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eitung. 


fiebenswürdig und offen. 


Der „Deutſche Landbote“, das bekannte 
agrariſche Organ, ſchreibt in einer „Immer 1 7 
Blut“ überſchriebenen Beſprechung der Getreidezoll 
debatte im Reichstage und der Verweisung der 
Vorlage an die Commiſſion: 

Es iſt immer diefelbe Walze, welche die freifinnigen 
Invaliden in ihrem Leierkaſten haben, und es gab ge⸗ 
wiß im ganzen Reichstag, Herrn Rickerts 1 ge U 
eingeſchloſſen, nur einen, auf welchen feine Rede Eins 
druck machte Dieſer eine war — wenigſtens that er ſo 
— Herr v Bennigſen, die Verkörperung der mittels 
parteilichen Staats weisheit. 

ch diesmal in der Heulmeie ſchen Ermaynung an die 

egierung, ſie möchte ſich doch die Sache mit den Ge⸗ 
treidezöllen noch einmal überlegen, da dieſelbe, wie 
Herrn Rickerts Rede zeige, anitatoriih ausgebeutet 
werden könne. Ach nein, wirklich? Herr v. Bennigſen 
kommt wohl, um einen populären Ausdruck zu gebrauchen 
aus dem Mustopf? ſonſt müßte er doch wiſſen, daß 
dieſe „agitatoriſche Ausbeutung“ ſeit acht Jahren betrieben 
wird, und mit welchem Erfolge, das zeigt jetzt der Umſtand, 
daß für die Erhöhung der Getreidezölle etwa 400 0, 
gegen dieſelbe aher pur achtzebn Petitionen beim 
Reichstag eingelavfen find. Solchen Zahlen gegenüber 
pflegen die Freiſie nigen achſelzuckend zu ſagen: man 
weiß ja, wie's gemacht wird! Freilich, wie man 
Petitionen macht, das verſtehen die Herren viel beſſer 
als wir armen Agrarier. Wenn ſich Herr von Ben⸗ 
ningſen wirklich vor den kindlichen Launen eines alters⸗ 
ſchwachen Greiſes, wofür jeder Berftändige die freiſinnige 
Wühlarbeit ar ſieht fürchtet, jo können wir ihm nicht 
einmal mehr die Qualität eines alten Mannes zuer⸗ 
kennen. Seine Fract on iſt natürlich, wie bei allen 
wirthſchaftlichen Fragen, geſpalten; wie kann man da 
noch einem praktiſchen Manne zumuthen, einer dieſer 
ſchwankenden Geſtalten feine Stimme zu geben? 

Die gegen die Freiſinnigen gebrauchten eleganten 
Redewendungen werden nun zwar niemand in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen, aber auch gegen Bennigſen Liebens⸗ 
wü digkeiten wie „Heulmeier“ — „Mus topf“ — 
„alter Mann“ — „ſchwankende Geſtalt“! Daß 
fi unter den Nationalliberalen ſelbſt ein 

ennigſen ſolche Dinge jagen laſſen muß, ob» 
gleich doch ſeine Partei am 21. Februar alles 


v. Bredow ⸗Zapel⸗Weſtend, v. Katte⸗Vieritz v. 


Dieſe Weisheit äußerte 


— 


Km bat, um den Con'erbativen zu ihrer jetzigen 
acht zu verhelfen, daß er ſo titulirt wird, weil 


er nicht jeden Feldzug der Agrarier mitmachen will, 

das iſt ein ſtarkes Stüd, über aſchend aber füglich 

nur für diejenigen, welche geglaubt haben, die Con⸗ 

ervativen würden dem Cartell zuliebe etwas von 

hren flarren Extremen opfern und nicht verlangen, 

in 5 e Nationalliberalen ſich ihnen ganz und gar 
eben. 

Was die Getreidezollpetiionen anlangt, To 
zeichnet der „Deutſche Landbote“ die Sachlage ein 
flig. Es iſt doch notoriſch, daß gerade 
\ in den letzten Jahren unabläſſig 
5 höbere Zölle agitirt wurde. 4000 Petitionen 
ür dieſelben mögen da ſein 


ahl der Un terſchriften wenig über 160 000 beträgt; 
ie Petitionen zählen alſo durchſchnit lich nur gan ze 
40 Unterſch iften. Das ſoll „das Vo'k“ fein? Vor 
zwei Jahren lagen allein über 250 000 Unterichrifien 
gegen die damalige Zollnovelle vor. Auch die 
„achtzehn“ bedarf der Eorrectur. 


Ihn dieſer Befugniß, wenn er davon keinen der 


— aber die Mehr⸗ 


ahl i t du llen, da di t⸗ 
a AUEDEIAILEn, Su Die Karel | verletzen Denn welche Didnung kann inmitten einer 


Es waren nach 


dem letzten Verzeichniß 148 Petitionen gegen die 


Zölle eingegangen. Aber wie dem auch ſei — 


Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Kopp, galt, wie 


gewiß ſagen wir: „man weiß ja, wie's auf conſer⸗ 


vativer Seite gemacht wird.“ Wie die „armen“ 
Agrarter das verſtehen, das möge folgender kleine 
Hinweis zeigen. 

Uns liegt das Protokoll über die Sitzung 
des Ausſchuſſes der „Vereinigung der Zoll und 
Wirtbſchafts⸗Reformer“ vom 26. November vor, 
EEE Uw LTR ZELTE Ar TEEET TER TERERTOTOIELEN. 


Concert. 


Am Sonntag gab Herr Willy Helbing in Ge⸗ 
meinſchaft mit Frl. Kathariaga Brandſtäfer und 


biſchofs bei den katſerlichen Majeſtäten. Die An: 


— ann 


Boden in feiner Technik bereits vor banden iſt, ver: 


ö 


1 
1 


Accocden⸗ und Oc'avemechmk wie 


freundlich unterſtützt von Herrn Ferdinand Reutener 


ein Concert im Apolloſaal Das Programm von 


von Chopin und beſonders in der ehr ſchwierigen, 


10 Nummern enthielt W die beſte Muſik, es 
a 


ließ aber von Seiten des Piantſten ein Stück in 
großen geſchloſſenen Formen vermiſſen, eine Kategorie, 
u welcher weder Variationen noch Rhapſodien ge⸗ 
dren, wenn fie auch zeitlich ausgedehnter find als 
Impromptus, Nocturnem und dergleichen: eine Sonate 


von Beethoven oder einen neueren Meiſter, eine Fuge 


oder eine andere groß und feſt angelegte piece de 
resistance erläßt man heute nicht gern einem Klavier: 
ſpieler, der vier Mal in einem Programm auft itt, 
und als Gegengewicht gegen Liedformen, wenn das 
Programm im übrigen ausſchließlich aus ſolchen 
beſteht, iſt mindeſtens ein ſolches Stück 
künſtleriſch nothwendig: ſelbſt eine einwand⸗ 
freie vorzügliche Ausfübrung vermöchte nicht 
ohne ſolches in den Zuhörern je gehobene 
Stimmung zu erzeugen, welche für eine große Ber: 
ſammlung wür er ift. Herr Helbing hatte 
die Begleitung jämmtlicher Geſangs⸗Nummern über: 
nommen, was bei dem pianiſtiſchen Charakſer der 
(wählten Stücke eine nicht zu unterſchätzende 
eiſtung darſtellte, denn Begleiten iſt eine Kunſt für 
ch. In der größeren Hälfte des Concertes war es 
ndeß ſowohl in den Soli als in den Begleitungen 
d bemerken, daß Herr Helbing an das Licht und 
en Glanz der Oeffentlichkeit noch wenig gewöhnt 
und feine Widerſtandekraft gegen den Bruck, den 
fie auf jeden gewiſſenhaflen Künſtler ausübt, noch 
nicht hinreichend entwickelt iſt. Er bätte ſchon des: 
wegen lieber mit einem ruhigen groß en Sup, als 
mit den C-moll-Bariationen von Beethoven an: 
fangen und dieſe, die gleich von vornherein eir iges 
Heiklige in bewegten Paſſagen enthalten, in die 


kitte des Programms nehmen ſollen. Man 
den ohne Zweifel von wirklichem Talen: 
es Heirn Helbing ſprechen, welches in 


der ſchwärmeriſchen erſten Hälfte der VIII Rhapſodie 
von Liszt, Nr. 9 des Bi ogramms, und in den Be: 
gleitungen der Lieder von Nr. 7 b. ab deutlich und 
ehr ſchätzenswerth hervortrat; aber eine gewiſſe 
uffaſſung und eine vollkommener zuverläſſige Tedsntk 
erden für den jugendlichen Künſtter erſt Er: 
Wetlenſchaften der Zukunft und eines ernſten 
eiterſtudiums ſein. Daß ein ſolider Grund und 


——— — 


derſelben Sitzung, in welcher, wie wir ſchon mit⸗ 
theilten, das Verlangen nach zum Theil noch höheren 
Zollſätzen, als der Landwirthſchaftsrath wollte, 
ge) gemacht wurde. Dieſer Sitzung wohnten 
ei die Herren Frhr. v. Mirbach Soiauitten, Vor⸗ 
ſitzender, Kammerherr Graf Behr⸗Bandelin, 7 
Döllingen, Frhr. und edler Herr zu Putlitz Laaske, 
v. Riepenhauſen Crangen, v. Schmidt Küſtrinchen, 
Udo, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode Kreppelhof, 
Landrath v. Wißmann Hoffſtädt. 
In dem Protokoll heißt es u. a: 

Ferner kommt ein Schreiben der fürſtlichen Kanzlei 
in Waldenburg zur Verleſung, in welchem mitgetheilt 
wird, daß Seine Durchlaucht der Fürſt v. Schönburg 
Waldenburg die Abſendung einer Peii ion mit zabl⸗ 
reichen Unterſchriften, mit der Bitte um Erhöhung der 
Getreidezölle, an den Reichs tag veranlaßt bat E ue 
gleiche Mutheilung iſt von Herrn v. Jagow Duigöbel 


eingegangen, 

„Veranlaßt“ alſo! Was mag das wobl 
heißen? Nun, es iſt offen genug und wir meinen, 
es gehört wenig Phantaſie dazu, ſich Seine 
Durchlaucht den Fürſt v Schönburg ⸗Walden⸗ 
burg, wie ferner Herrn v. Jagow Quttzöbel dieſes 
„veranlaßend“ vorzuſtellen und zu ahnen, wie und 
aus welchen Kreiſen die „zahlreichen“ Unterschriften 
unter der Petition der einflußreichen „Durchlaucht“ 
zuſammengekommen find. Man möge einmal von 
einer ſoſchen „veranlaßten“ Petition abrechnen, was 
von abhängigen Perſonen gezwungenermaßen unter⸗ 
ſchrieb, man möge die Diener, Förſter, Jäger, 
Knechte, Inſpectoren, Verwalter ꝛc Seiner Durch⸗ 
laucht 1 ichen — werden dann noch „zahlreiche 
Unterſchriften“ übrig bleiben? Und wie hier, To 
anderwärts. Dieſes „veranlaßt“ iſt typiſch. Auf 
ſolche von Durchlauchten und anderen hochmögenden 
Herren „veranlaßte“ Petitionen aber triumphirend 
hinzuweiſen und fie für wahre Volkesſtimmen aus⸗ 
zugeben, dazu gehört viel — Kühnheit. 


Deutſchland. 
II. Citat. 

„Der Tauſch iſt ein natürliches Recht, wie das 
Eigenthum. Jeder Bürger, der ein Product ge⸗ 
ſchaffen oder erworben hat, muß die Wahl baben, 
es entweder unmittelbar zu ſeinem Gebrauch zu 
verwenden, oder es an jedweden auf der Er dober⸗ 
je zu überlaſſen, der darin willigt, ihm im 

auſch den Gegenſtand ſeiner Wünſche zu geben. 


offentlichen Ordnung und der guten Stttte zuwider 
laufenden Gebrauch mackt, zu beraub 
und zwar bloß deshalb, um den perſönlichen Nutzen 
eines anderen Bürgers zu befriedigen, beißt ein 
Unrecht legitimiren, heißt das Geſetz der Gerechtig⸗ 
keit verletzen.“ 

„Es heißt auch die Bedingungen der Ordnung 


Geſellſchaft beſtehen, wo jede Induſtcie, hierbei durch 
das Geſetz und die öffentliche Gewalt unterſtützt, 
ihr Gedeihen in der Unterdrückung aller anderen 
ucht?“ Bastiat. 


Berlin, 12. Dezbr. Die Anweſenheit des 
auch an dieſer Stelle vorher angedeutet werden 
konnte, aus ſchließlich der Vorſtellung des Fü ſt⸗ 


nahme, als ob bei dieſer Gelegenheit der Fürft: 
biſchof hier auchü ber kirchenpolitiſche Angelegenbeiten 
unterhandeln würde, hat ſich allo als völlig irrthüm⸗ 
lich erwieſen. Ebenſo iſt es richtig, daß der preu⸗ 


kennen wir keineswegs; wir conſtatiren mit Ver⸗ 
gnügen eine glänzende P ſſagen⸗, eine krafivolle 
ſie in den 
„Geillen“ von Schumann, dem Imp omptu Fis-dur 


ſelten gehörſen VIII. Rhapſodie von Lisz ſich vor: 
tbsiihart geltend machte, wenn Herr Helbing auch 
derſelben noch nicht überall Hert bleibt. 

Fräulein Brandſtäter batte ih e Geſänge in 
glücklichſter E kenntniß deſſen gewählt, was ihrem 
S immcharakter und ihrer eeliſchen Individualität 
gemäß iſt, und war vorzüalich bei Stimme. In der 
Arie: „O Du, die mir ein ſt Hilfe gab“ und Gluck's 
„Iphigente“ (Nr. 4 des Programms) wären mit 
einer ruhigeren Begleitung ihre vortrefflichen In⸗ 
tonationen noch beſſer zur Geltung gekommenz 


dagegen wurden mit den Liedern „Aus Deinen Augen“ 


von Rieß, „Murmelndes Lüfichen“ von Jenſen, 
Mailied“ von Reinecke böchſt reizvolle und reine 
Kunſtgenüſſe dargeboten. Wir haben dabei noch der 
großen Schwierigkeit Erwähnung zu thun, welche 
das Jenſenſche Lied durch die beſtändig hohe Lage 
im Piano dem Ausführenden bereitet, — je jeltener 
in Concerten ſchöne Leiſtungen im Piano zu werden 
beginnen, deſto da kbarer müſſen wir dieſe rühmen. 
Herr Rentener, gleichfalls beſtens disponirt, ſang 
ſehr ſympathiſch und fein „Morgengruß“ von 
Mendelsſohn und gleichfalls mit treffendſtem Aus⸗ 


druck „Die Thräne“ von Rubinſtein; in „Adelaide“ 


von Beethoven (Nr. 5) 
vollen Ansdruck des offenbar gut von ihm Ge⸗ 
wollten, weil das Tempo, ohne ſeine Schuld, zu 
ſchnell war. An Duetten fangen Fil. Braudftäter 
und Herr Reutener Heines „Tragödie“ von Schu⸗ 
mann (Nr. 2) zwar mit vielem Geſchmack, aber 
wohl ein wenig zu langſam, und zum Schluß mit 
reiz nder Wükung — wenn es nach den hoch— 
modernen Liedern auch ein wenig fühlbar an tempi 
passati erinnerte — „Schönes Mädchen wirft nuch 
haſſen“ und „J Nonda“ von Spohr mit feiner 
harmloſen Sprache, feinen dramatiſchen Anläufen und 
feiner lieblichen Melodik. So bot das Concert doch 
eine Reihe von künſtleriſch ſchönen Eindrücken. Mit 
dankender Anerkengung bemerken wir daß die Texte 
ſämmtlich vorlagen, wodurch die Künſiler aber 
auch ſich Te'bit den beſten Dienſt than, well ihre 
ſchönen Abſichten dadurch deſto deutlicher und wiek⸗ 
ſamer werden. C. F. 


gelangten nicht zum 


ßiſche Landtag in ſeiner nächſten Seſſion mit kirchen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten nicht befaßt werden wird. 

Berlin, 12. Dezbr. [Die gefälſchten Depeſchen.] 
Der „Standard“ iſt, wie er behauptet, in der 
Lage, weitere Aufklärungen Über die gefälſchten 
Depeſchen zu geben. Das Reichs kanzleramt, fo 
ſchreibt das Blatt, hat jetzt von Petersburg das 

eſammte bezügliche „dossier“ erhalten. Die ge: 

Iſchten Depeſchen müſfen in zwei Arten eingetheilt 
werden. Die erſte Art beſteht aus Urkunden, welche 
in der gewöhnlichen diplomatiſchen 77 abgefaßt 
ſind und an das ruſſiſche Auswärtige Amt durch 
die gewöhnlichen amtlichen Canäle gelangten. 
Die andere Art hat aber einen höchſt ver⸗ 
traulichen Charakter. Dieſe wurden dem Zaren 
perſönlich in Kopenhagen von einem erlauchten 
Verwandten der ruſſiſchen Kaiſer familie vorgelegt. 
Die Mitwirkung dieſer Persönlichkeit genügt, um 
die Heftigkeit der Angriffe der Preßorgane des 
Fürſten Bismarck gegen das Haus Orleans zu er⸗ 
klären. Die Depeſchen der e s ſten Kategorie find 
weniger compromittirend als die der letzteren, welche 
eigens dazu beſtimmt waren, den Argwohn des 
Zaren, den derſelbe ſchon vor der Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen hegte, in beſtimmte Bahnen zu lenken. Der 
Zweck der Fälſchungen ſcheint ein zwiefacher ge⸗ 
weſen zu ſein: den Zaren zu einer wirklich feind⸗ 
lichen Politik gegen Deutſchland zu drängen und 
zugleich den Fürſten Ferdinand wieder mit dem 
Zaren zu verſöhnen. Der Fürſt ſollte außer der 
perſönlichen Bezeugung ſeiner Ergebenheit den 
poſitiven Beweis erbringen, daß er nichts gegen die 
ru fiſchen Intereſſen unternehmen werde, trotz ſeines 
entmuthig enden Empfanges in Petersburg und der 
ihm direct von Berlin aus zugegangenen Eröffnungen. 

Die „Kölniſche Ztg.“ will keinen Zweifel laſſen, 
wen ſie mit dem ruſſiſchen Diplomaten gemeint 
hat, der ſich nach ihrer Meinung an den angeb⸗ 
lichen orleantſtiſchen Machenſchaften betheiligt hat. 

Der in letzter Zeit vielgenannte ruſſiſche Bots, 
ſchafter in Frankreich, Baron v. Mohrenheim 
entſtammt einer Familie, welche durch eine 
polniſche Mutter vom Proteſtantismus zum 
Ka holicie mus hinübergeführt iſt.“ Herrn v Mohren⸗ 
heim iſt es auch ſchon von anderer Seite wieder⸗ 
holt nachgeſagt, daß er eine Wirkſamkeit in deutſch⸗ 
feindlichem Sinne entfalte. 

* Ein officielles l Aus Leipzig ſchreibt 
man der „Frankf Ztg.“: „Einen beachtenswerthen 
Beitrag zur Charakteriſtik der officiellen „Leipz. 30, 
bietet die Behandlung dar, welche die Reichs kags⸗ 


berathung über die Ausdehnung der Schwurger achte 
auf politiſche und Preßvergehen ſeitens die 


ſer 
Zeitung gefunden hat. Der Munckel'ſchen Rede 
Könnt die „Leipz rg.” in großmüthiger Weiſe neun, 
der Windtho ſt'ſchen Rede aber nur ſieben Zeilen, 
während die Rede des conſervativen Staatsanwalts 
Dr. Hartmann⸗Plauen einen Raum von 2½ Spalten 
oder 323 Zeilen einnimmt. Für ein Blatt, welches 
aus den Mitteln ſämmtlicher Steuerzahler unter: 
ſtützt wird, heißt das doch den Mangel an Obj cli; 
vität etwas gar zu weit treiben Hoffentlich wird 
man im Landtage bei der Berathung des Etats 
auf dieſen und ähnliche Vorfälle zurückgreifen.“ 
* [Der Kammerherr der Prinzeffin Wilhelm], 
1 v. Mirbach, hat vor einigen Tagen im 
uftrage der Prinzeſſin in Bonn dem Jahres feſte 
des dortigen Johanneum, einer Anſtalt zur Aus⸗ 
bildung von ſog. Evangeliſten, beigewohnt Er 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Auſprache, in 
welcher er nach einem Berichte der reac ionären 
„Weſtf. Volks⸗Ztg.“ von den „nancherlei Ver: 


dächtigungen“ ſprach, welche die vom Peinzen und 
E ³·Üꝛ ² Add 2 
Nachdruck 


Das Haus Hintfeld in Danzig. debten 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von E. .. d. 
25) (Fortſetzung.) 

14. Eine Audienz bei Napoleon. 

An dem Tage nach der Ankunft der Familie 
Hintfeld, und während man ſtündlich die Ankunft 
des jungen Hintfeld erwartete, unterhielt ſich der 
alte Herr ſehr angelegentlich mit ſeinen beiden 
Schwlegerſöhnen über die Erlebniſſe während der 
Belagerung von Danzig. Herr v. Woltersdorf hatte 
unzählige Fragen geſtellt, deren Beantwortung das 
böchfte Intereſſe des Kriegsrath herausforderte. Da 
man von beiden Seiten von der Vorausſetzung aus⸗ 
ſchen daß der Kaiser Napoleon Danzig dem preußi⸗ 
chen Staat nicht wieder herausgeben werde, und 
da man von dieſem Vorderſatze ausgehend die Zu⸗ 
kunft des letzteren ins Auge zu fallen veranlaßt 
wurde, ſo tauchten auch alle die Fragen wieder 
auf, welche Herr v. Woltersdorf bei ſeinem 
erſten Beſuch in Danzig zu editen verſucht 
atte. Aber ſein Schwiegervater blieb dabei, daß die 

anziger ſich jetzt zwar dem Zwange der kriegeriſchen 
Entſcheidung fügen müßten, ſei es, daß ſie einen 
abgeſprengten Theil des franzöſiſchen Reichs zu 
bilden gendtbigt werden würden, jet es, daß man 


ſie zu einer ſcheinbaren Selbſtändigkeit unter franzö⸗ 


ſiſchem Protectorat verurtheilen würde, daß aber 
die Stadt ihre Bedeutſamkeit als Handelsſtadt erſt 
dann werde wiedergewinnen können, wenn ſie bei 


einem vollſtändigen politiſchen Unſchwunge mit dem 


Stammlande wieder vereinigt werden könnte Unter 
dem ſich ankündigenden Militärregiment könne ſie 
zwar als eine feindliche Feſtung zur Nieder baltung 
des preußiſchen Staats eine erhöhte Bedeutung 
erlangen, werde aber dem vollſtändigen Ruin ohne 
Rettung entgegengeſührt werden. 

„Nan werden Sie doch beide“, ſagte er dann, 
„einſehen, daß keinem Danziger Bü ger, der feine 
Vate ſtadt lieb bat, an dieſer Rolle etwas gelegen 
fein kann Unſere Hoffnung wid und muß daber 
auf die Rückkebr unter die Krone Preußen gerichtet 
ſein Dafür werden wir allerdings kaum etwas 
thun können. Die Hilfe muß von außen, vom 
Lande kommen. Doch laſſen wir die Zukunft aus 
dem Spiel, die zu dunkel it, als daß ein fpecu 
later Blick in fie hineindringen könnte. Wir 
werden mehr davon zu ſprechen haben, wenn mein 
Heinrich erſt hier ſein wird. Erzählen Sie mir 
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der Prinzeſſin Wilhelm bei dem Grafen Walderſee 
veranftaltete Verſammlung erfahren habe; er bes 
tonte, daß dieſelbe „weder polltiſche noch andere 
ſondern lediglich religlöſe Zwecke“ im Auge ge 
babe. Dazu bemerkt die „Volks Ztg.“: Nach dem 
Berichte des Herrn v. Hammerſtein, des Redacteurs 
der „Kreuzztg.“, welcher an der Verſammlung theil⸗ 
genommen hat, hat Prinz Wilhelm ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen, daß 7 enüber den 
umſtürzenden Tendenzen einer anarchiſtiſchen und 
1 Partei der wirkſamſte Schutz von 

hron und Altar in der Zurückführung der glaubens⸗ 
loſen Maſſen zum Chriſtenthum und zur Kirche und 
damit zu der Anerkennung der geſetzlichen Autorität 
und der Liebe zur Monarchie zu ſuchen ſei“. Wenn 
Prinz Wilhelm ſich in dieſer Weiſe e 
hat, ſo hat er eben erklärt, daß die Verſammlung 
politiſche Ziele im Auge haben ſollte. 

* [Wie viel Arbeiter werden 70 Jahre ee. 
Ueber dieſe Frage bringt der „Gewerkverein“ na 
den Angaben des bekannten Gewerbehygienikers 
Profeſſor Dr. Hirt eine Tabelle, nach welcher das 
durchſchnit liche Lebensalter beträgt: der Grob(huf)s 
ſchmiede 55,1 Jahr, Schloſſer 49 1, Näbnadelſchleifer 
37½, Kupferſchmiede 48 6 Uhrmacher 55,9. G:aveure 
54,6, Klempner (Spengler) 47 0, Gelb⸗, Meſſing⸗ und 
Glockengießer 60 4, Buchdrucker 543, Glaſer 57.3, 
Färber 63,7, Maleı 57,5, Zadirer 45,0, Goldſchmiede 
44.0, Achalſchleifer 45—48 0, Steinhauer 36 3, Stein⸗ 
arbeiter 37,0, Porzellanſchleifer 38,0 Porzellandreher 
42 5, Maurer 49¼, Zimmerleute 48%, Tafelmacher 
50 4, Baumwoll weber 49 7, Seiler 42—45 0, Tiſchler 
498 Müller 45 1, Conditoren 57,1, Friſeure 57,9, 
Sattler 535. Kürſchner 50 5, Hutmacher 516, Glas⸗ 
ſchleifer 30—42½, Papierfabrikarbeiter 37,6, Brauer 
506 Hetzer und Locomotivführer 35,5, Eiſenbahn⸗ 
perſo al (mit Ausſchluß der Maſchinenbeamten) 
35% -397 Brunnenmacher 40,0, Fleiſcher 53%, 
Gerber 61,2, Darmſaitenma ver 60 —62,0, Seifen⸗ 
ſieder 61 3, Tuch »alker 60,5 Jahre. 

Nach dieſ Zuſammenſtellung iſt die Zahl der⸗ 
j nien Arbeiter, die an der vom 70. Jahre an 
erſolgenden Allere verſorg ng theilnehmen, wenn die 
„Grundzüge“ Geſetz werden ſollten, recht gering. 
Die 33% Pfennige, von welchen jetzt die „Krönung 
der Socialreform“ ein ſolches Aufheben macht, 
werden darnach nur den ganz beſonders dauerhaften 
Arbeitern zu gute kommen, d. h. verhältnißmäßig 
wenigen Ausnahmen, nachdem alle Genoſſen ein 
volles Menſchenalter hindurch dafür 9 85 haben. 
. eee owoh W Volks⸗ 
wir! uh, als der Verband der Eiſen⸗ 
mu en e eiſtert für die Alterfberiornung find, 
kann nicht auffallen ier iſt für Arbeiterwohl 
immer ebenſoviel Verſtändniß, als guter Wille vor⸗ 
handen geweſen. Das iſt auch jetzt wieder dadurch 
zu Tage getreten, daß man eine Herabminderung 
der Altersgrenze verworfen hat. 

Frankreio 

Paris, 11. Dezbr. [ Prozeſſ Wilſon.] Die ver⸗ 
einigten Anklage: und Appellattons Kammern traten 
heute unter dem Vorſitze des Rathes Tiy zuſammen, 
um die Affäre Wilſon⸗Gragnon zu prüfen. Sie 
nahmen den Bericht des Generaladvocaten Manuel 
ent, egen, worauf die Memoranden der Vertheidiger 
der Angeklagten und des Vertreters der Civilpartei 
Limouſin zur Verleſung gelangten. Man weiß noch 
nicht, ob der Beſcheid der Anklagekammer ſchon 
heute oder erſt am Dienſtag gefällt werden wird. 
Die Verhandlungen werden bei geſchloſſenen Thüren 
durchgeführt. 

Paris, 11. Dezbr. Der „Temps“ ſagt über eine 
Theilnahme Frankreichs an einer maxroccaniſchen 
lieber, Woltersdorf, wie es hier unterdeſſen zuge⸗ 
gangen iſt.“ 

„Sie wiſſen ja“, ſagte Herr v. Woltersdorf, 
„daß wir bier, abgeſehen von der Belagerung von 
Danzig, die das ganze Land jenſeits der Weichſel 
in recht arge Milleidenſchaft gezogen hat, lange 
Zeit Ruhe g habt haben. Die Ei quartierung der 
franzöſiſchen T uppen hat zwar ſchwer genug auf 
dem Lande gelaſtet, aber was daſſelbe gelitten hat, 
iſt Kinderſpiel gegen das Maß von Leiden, dem 
Oſtpreußen unterlegen iſt. Die ruſſiſche bef eundete 
Armee hat dort in einer Weiſe gehauſt, daß 
die Nachrichten, welche von dort hierher gelangten, 
einem preußiſchen Beamten geradezu das 
Blut erſtarren machten. Jahrzehnte werden 
vergehen müſſen, ehe es gelingen kann, die 
Spuren der an zerichteten Vrwüſtungen einiger⸗ 
maßen zu verwiſchen. Die Franzosen haben das 
gegen Ks gute Manneszucht gehalten, und das 
ge iche Abenteuer, welches Graf Dohna und 
ch im Januar zu beſtehen gehabt haben, hat gute 
Früchte getragen. Die Kammer iſt ſeitdem von 
allen franzöſiſchen Autoritäten mit einem gewiſſen 
Reſpect behandelt worden, wenn man uns auch 
nichts geſchenkt hat, und namentlich hat ſich 
Graf Dohna immer einer beſonders xückſichts⸗ 
vollen Behandlung zu erfreuen gehabt. Das war 
um ſo wichtiger, da er bald nach jener Kataſtrophe 


den Präſidenten ſpielen mußte, weil der 
alte kranke Herr v. Buddenbrock vollſtändig 
ausſpannte. Das Anſehen, welches der Graf 


ſich bei allen franzöſiſchen Autoritäten erworben 
batte, zeigte ſich aber auf Seinem Höhe⸗ 
punkte, als Napoleon ſelbſt ſane Reſi denz in Finken⸗ 
ſtein auf dem Schloſſe des Majoratsherrn nahm 
und dorthin Notable der Provinz Weſtpreußen bertef, 
um ſich über den Zuſtand des Landes persönlich 
zu informiren. Man hatte tha vielfach unmittelbar 
gebeten, auf die entſetzliche Armuth des Landes 
Rückſicht zu nehmen und von demſelben keine 
Kriege contribution zu fordern, die daſſelbe zu ent⸗ 
richten völlig außer Stande ſei. So hatte er denn 
eine Deputation nach Finkenſtein entboten und be⸗ 
ſtimmt, daß der Graf Dohna ſelbſt dabei fein ſolle. 
Der Graf batte nun wieder von mir verlangt, daß 
ich ihn begleite, und ſo kann ich denn von der 
Audienz als Augen⸗ und Obrenzeuge berichten.“ 

„Das iſt für mich“, fiel Herr Hintfeld ein, 
„vom höchſten Intereſſe, erzählen Sie recht aus⸗ 
führlich, lieber Woltersdorf.“ 


Couferenz, es handle ſich dabei nicht um die innere 
Lage Maroccos, ſondern lediglich um die Regelung 
der Frage des Schutzes von Ausländern oder Ein⸗ 
geborenen, welche den Schutz der ausländiſchen 
Conſuln anriefen. Die franzöſiſche Regierung habe 
ſtets erklärt, ſie ſei bereit, an einer Conferenz theil⸗ 
zunehmen, die ſich auf dieſen Punkt beſchränke; ſie 
habe auch Spanien aufgefordert, ſeine Anträge 
a zu formuliren; es ſei dies aber ſeitens 
paniens bis jetzt nicht geſchehen. (W. T.) 
England. 

ac. London 10. Dezbr. Ueber die ſchon erwähnten 
Goldfunde, welche in der letzten Zeit im Mawddach⸗ 
tbale in Wales gemacht worden md, laßt Hr. WU 
Pritchard Morgan in London bekannt geben, daß die 
Tonne Erz durchſchnittlich 2 Unzen reines Gold Uefere. 
Das Me all befindet ſich im Quarzo, in der Horn⸗ 
blende unweit Dolgellv. Morgan beſchoftiot 100 Ar⸗ 
beiter, welche ſeit mehreren Monaten mit der Förderung 
der Erze beſchäftiat find. Während Gold ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten in den Ablagerungen der walliſchen Flüſſe 
gefunden worden iſt, wurde doch niemals der Verſuch gemacht, 
in die tiefer gelegenen Qugrzlager einzubringen. Die 
Chemiker Crookes und Readwin taben Morgan mit 
ihrem wiſſenſchaftlichen Rath beigeſtanden. 

Serbien. 

Belgrad, 11. Dezember. Die von der Skupſchtina 
beſchloſſene Adreſſe wurde heute Mittag dem 
Könige von der geſammten Skupſchtina unter Führung 
des Präſidiums überreicht. 5 

Rußland 

Peters burg, 10. Dezbr. Die „Nowoſti“ wider⸗ 
rufen ihre eigene Nachricht von einer Getreide ⸗ 
Tariferhöhung. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12 Dez. Der Reichstag wurde heute 
mit der Verleſung eines Briefes des Stellvertreters 
des Reichskanzlers eröffnet, in welchem der Reichstag 
auf Antrag des Staatsanwalts Heym um die Ge⸗ 
nehmigung zur Eröffnung des Strafverfahrens gegen 
den Redacteur Dürholt in Hirſchberg wegen Bes 
leidigung des Reichstages erſucht wird. Es handelt ſich 
dabei um den in der Sitzung vom Mittwoch beſprochenen 
Vorfall. Die Verleſung des Briefes, den das Haus 
in der üblichen Weiſe der Geſchäftsordvungs⸗ 
Commiſſton überwies, wurde von der Linken mit 
lautem Gelächter begleitet. Der Geſetzentwurf über 
die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen wurde nach längerer Debatte, da ein 
Antrag auf Verweiſung in die Commiſſion wicht 
vorlag, zur zweiten Leſung im Pleunm geſtellt. Der 
Geſetzeutwurf über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
bei Gericht: verhandlungen wurde vom Staatsſecretär 
v. Schelling begründet. Es ſprachen dazu die Abgg. 
Rinteler, Klemm, Singer, Windthorſt, Cuuy und 
Klotz. Der Entwurf wurde daun einer Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. — Morgen 11 Uhr 
3 die Pleuar⸗Berathung über die Getreidezölle be⸗ 
ginnen. 

Berlin, 12 Dezbr. Der Kaiſer nahm Vor⸗ 
mittags den Vortrag des Geh. Cabinetsraths 
v. Wilmowski entgegen und empfing Mittags die 
geſteru eingetroffene Großfürſtin Katharina mit ihrer 
Tochter. Nachmittags 3 Uhr erſchien Miniſter 
v. Putikamer, hierauf der Staatsſecretär v. Bismarck 
zum Vortrag. Am Diner nahmen die badiſchen 
Herrſchaften und andere Mitglieder des Königs⸗ 
hanſes, ſowie die Großfürſtin Katharina mit ihrer 
Tochter Theil. 

Berlin, 12. Dezbr. Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt 
aus einem vom 7. d. M. datirten Schreiben der 
Kronprinzeifin folgendes mit: „Wir machen eine 
ſchwere Prüfunge zeit nach allen Richtungen durch, 
aber das Gefühl, daß die Nation uns nicht vergißt 
— mit uns hofft mit uns fühlt — iſt ein unendlich 
troſtreiches, erhebendes und beglückendes. Wenn Gatt 
es iv will, jo wird dieſes Vertrauen auch ferner dem 
Kronprinzen als koſtbares Gut erhalten bleiben 
und ihm zur Erreichung reiner Ziele die beſte 
Hilfe ſein. Wie viel Zeit ihm noch be⸗ 
ſchieden werden ſoll, wer kann es wiſſen, aber 
wenn man ihn fo friſch und blühend ſieht, 
kann man nur feinen Kräften und feirer guten Natur 
vertrauen und daran glauben, daß ihm die Geſund⸗ 
heit zur Erfüllung ſeiner Pflichten nicht fehlen wird, 
wenn er auch im günſtigſten Falle lauge noch ſich 
wird ſchonen müſſen und ſeine Stimme wenig wird 
gebrauchen können. Meine Gedanken ſind fortwährend 
mit unſeren Vereinen beſchäfligt, und ich empfinde 
es ſchmerzlich, aus der Ferne jo wenig nützen zu 
können.“ 

— Nach der „Voſſiſchen Ztg.“ hat die Kron ⸗ 
prinzeſſin au verſchiedene Vorſtandsdamen Zu⸗ 
ſchriften gerichtet, in welchen der lebhafte Wuuſch 
g äußert wird, es möchten die Weihnachts beſcherungen 
ie fo vorgenommen werden, wie in allen 
rüheren Jahren. Es wird den Damen ans 


Herz gelegt, für recht ſchöne Chriftbäume zu ſorgen 
und hübdſche Geſchenke zu beſchaffen. E⸗ 
würden unverzüglich die Beiträge der kronprisz. 
lichen Familie zu den Beſcherungen entrichtet 
werden. Die Fran Krouprinzeſſin fügte hinzu e 
würde ihr eine große Fremde fein, nach dem Weite 
zu erfahren, daß Weihnachten aller wärta rech 
fröhlich gefeiert worden ſei. Den gleichen Wunſch 
hege mit ihr der Kror prinz. Die Aufmunterung zur 
freudigen Begehang des bevorſtehenden Feſtes ent: 
ſprang der in San Remo gehegten Beſorgniß, es 
möchten wegen der Krankheit des Kropprinzen die 
diesmaligen Weihnachts⸗Veranſtaltungen weſentlich 
beſchränkt und damit die Freude der Geber wie der 
Empfänger verringert werden. Um dies zu ver⸗ 
hindern, glaubte die Fran Kronprinzeſſin nicht früh 
eung versichern zu können, wie ſehr eine fröhliche 

eg im ganzen Vaterlande ihr Wanſch 
wäre, 

— Das Telegramm des vfficidfen Wolff'ſchen 
Bureaus über das Unwohlſein des Reichskanzlers 
und die daran gekoüpften Commentare hatten zu 
größeren Befürchtungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
von auch die Börſe nicht unberührt blieb Erſt im 
Laufe des Nachmittags wurden die Nachrichten be 
kannt, welche weitergehende Befürchtungen aus ⸗ 
ſchließen. (Wie ſchon in der Abend Ausgabe mitge⸗ 
theilt werden konnte, iſt der Reiche kanzler nur an 
Darmkolik erkrankt, die Nichricht von einem 
leichten Schlaganfall alſo unrichtig. D. Red) 

Die „Natioval⸗Zig.“ theilt folgendes Nähere 
mit: Der Reichskanzler, der ſich bereits feit einigen 
Tagen angegriffen fühlte, indem er namentlich an 
Schlafloſigkeit und Abſpau nung litt, bekam in der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend einen Kolikaufall 
in Folge deſſen Profeſſor Schweninger, der auch im 
Laufe der Woche in Friedrichsruh geweſen war, am 
Sonnabend wieder dahin berufen wurde. Schmeninger 
ift bereits Sonntag wieder nach Berlin zurückgereiſt. 
Eutſprechend den günſtigen Nachrichten, die er mit⸗ 
brachte, nahm Graf Herbert Bismarck geſtern au 
dem kaiſerlichen Galadiner Theil. 

Authentiſche Mittheilungen aus Friedeichsruh 
von geſtern Abend, die heute Morgen hier einge 
troffen find, beſtätigen jene Meldung. Danach hatte 
der Reichskanzler von Sonnabend auf Sonntag eine 
gute Nacht, ſein Befinden war gut und geſtern ift 
er ausgefahren. Einige Tage der Ruhe, ramentlich 
der Euthaltung von apftrengender und aufregender 
Arbeit, dürften zur vollſtändigen Heilung genügen. 

Nach der „Nordd. Allg. Zig.“ kaun der Reichs 
kanzler jetzt auch deu wichtigſten Fragen wieder feine 
Sorte zuwenden. 

Der Wiener „Politiſchen Correſp.“ ging auf 
ihre Anfrage bei dem Fürflen Bismarck folger de 
Autwort zu: „Dank für freundliche Theilnahme. 
Unfall vollſtändig vorüber; nur noch rußebedürftig.“ 

Berlin, 12 Dezbr. Bei der heute begonnenen 
gene der 3. Klaſſe der 177. königl. preußiſchen 

laſſenlotterie fielen in der Vormittags zi⸗ bung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 38 896. 

1 Gewinn von 5000 Mk. anf Nr. 25 133. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 13 471. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 79 692 

6 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 7671 118 934 
132 351 146 172 167 629 189 130. 

16 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6726 23 583 
29 832 69 199 69 779 76700 78 749 83 891 
94 108 112 492 125 857 139 426 156378 157 796 
175 182 177 932. 

— Abg. Miquel wird morgen hier erwartet. 
Er ſoll gegen die Kornzollerhöhung ſtimmen wollen. 

— Ein Piſtolenduell hat am geftrigen Sonn 

tag zwiſchen zwei Studenten der hieſigen Univerfität 
ſtattgefunden. Der eine Duellant erhielt einen Schuß 
in das Bein und mußte in einem Kranken hauſe anfge: 
nommen wer den. 
Fauny Lewald hat ſich von einer aller⸗ 
dings bedrohlichen Erkranrkang in überraſchend 
ſchueller Weiſe erholt und heute bereits das Beit 
verlaſſeu. 

Poſen, 12 Dez. (Privattelegramm) Der große 
Poſener Socialiſtenprozeß beginnt am 2. Jaunar. 
Er wird eine mindeſtens zweiwöchige Dauer haben. 
Die 7 befinden ſich ſchon ein halbes Jahr 
in Haft. 

Leipzig, 12. Dezember. Die Verhandlung des 
Landes verratheprozeſſes gegen Enbannes wurde hui 
vor dem Reichsgericht begornen. Die Anklage lautet 
auf Landesverrath, Beſtechung, Diebſtahl, Beifeite: 
ſchaffung amtlicher Urkunden und Auslieferung der: 
ſelben au das franzöſiſche Kriegsminiſterium Der 
Angeklagte bekennt ſich ſchuldig, will ſich aber der 
Schwere feiner Handlungsweiſe nicht bewußt gew en 
fein. Aus dem Verhör des Cabaun's geht weiter hervor, 
daß derſelbe durch einen gewiſſen Nottinger 1883 
veranlaßt worden iſt, nach Paris zu reifen und mie 
dem angeblichen Redacteur des „Figaro“, Müller, 
der aber der bekannte Oberſt Vincent, Leiter des 


„Eigentlich verlohnt ſich das nicht“, fuhr 
dieſer fort, „denn dieſe Audienz verlief außer⸗ 
ordentlich nichisſagend, obgleich manche recht 
roße Hoffnung auf den Verlauf derſelben geſetzt 
atten. Das Wort für die aus Gutsbeſitzern und 
ertretern der Städte zuſammengeſetzte Deputation 
führte der greife Graf v. d. Gröben⸗Neudörſchen, 
und er hat ſich feiner Aufgabe mit würdigem ei: 
muth entledigt. Unſer Graf Dohna befand ſich hier 
in einer eigenthümlichen Lage, welche wohl geeignet 
geweſen wäre, m ınden anderen aus dem Gleichgewicht 
zu bringen. In denſelben Zimmern, in welchen er als 
Knabe das ſtille Walten feiner, nunmehr nach 
Memel geflüchteten Eltern geſchaut und empfunden 
batte, wirthichaftete jetzt der Eroberer einer halben 
Welt. Er hat mir geftanden, daß ſich ihm das Herz 
uſammengekrampft hätte, als er unter ſolchen Ver⸗ 
ältniſſen die von Kindesbeinen an ihm fo ver: 
trauten Gemächer betreten mußte. Indeſſen konnte 
er nur die Schilderung, welche Graf Gröben 
von dem Zuſtande des Landes entworfen hatte, auf 
Napoleons Frage beſtätigen, hier und da etwas näher 
ausführen. Der Kaiſer behandelte aber die ganze 
e ee nur wie eine Nebenſache, und es 
zeigte ſich auch bald, welches der Hauptzweck ge⸗ 
weſen war. Nach dem Austauſch einiger Redens⸗ 
unten wurde die Deputation ohne irgend eine 
poſitiveZuſicherung mit nichtsſagenden Vertröſtungen: 
man werde ſehen und dergl. entlaſſen. Wir waren 
alle ſehr betreten im Vorzimmer angelangt, als 
p:öglih Durse der Deputation nachkam und 
unſeren Grafen Dohna allein nochmals vor Napoleon 
beſchied. Was nun zwiſchen beiden verhandelt 
wurde und offenbar den Hauptzweck der ganzen 
Action ausmachte, habe ich natürlich nicht ſelbſt 
gehört. Was ich darüber berichten kenn, hat mir 
Graf Dohna unmittelbar darauf erzählt, und es 
liegt gar kein Grund vor, daraus ein Geheimniß 
zu machen.“ 

„Ich weiß, natürlich nicht aus eigener Er⸗ 
fahrung, aber aus den Erzählungen meines Freundes 
Dönniges“, warf Herr Hintfeld hier e 
„deſſelben, der uns im Auguſt v. J. in Neufahr⸗ 
waſſer die erſte Nachricht von der Mobilmachung 
brachte, daß Napoleon, wenn er von jemand 
etwas erlangen will, was ſich mit Gewalt nicht 
erzwingen läßt, eine hinreißende Beredſamkeit und 


Liebenswürdigkeit zu heucheln verſteht, der zu 
widerſtehen nicht ganz leicht iſt. Er wird den Grafen 
wohl von dieſer Seite zu faſſen verſucht haben.“ 
„Ganz recht“, ſagte Herr v. Woltersdorf, „aber 
er war hier an den Unrechten gerathen und der 
Graf hat ihm durch ſeine Haltung ſchließlich Loch 
noch abgezwungen, was er ſonſt wohl nicht gewährt 
baben würde. Zuerſt ſuchte er den Grafen 
durch Lob zu irren, indem er den Eifer her⸗ 
vorhob, mit welchem er das Wohl des ihm anver⸗ 
trauten Landestheils wahrgenommen und ſich für die 
Erleichterung und Schonung deſſelben verwendet 
habe. Er gründete darauf das Vertrauen, daß der 
Graf auch einen Auftrag, den er ihm ertheilen 
wolle, im Intereſſe des ganzen Landes übern hien 
und ausführen werde. Und nun eröffnete er dieſem 
daß er ihn nach Memel zu ſenden gedenke, damit 
er dort dem Könige eindringlich vorſtellen und ihn 
davon überzeugen möge, daß es für Preußen noth⸗ 
wendig ſei, mit Napoleon ſchleunigſt und direct 
ieden zu ſchließen und ſich mit ihm gegen Ruß⸗ 
and zu verbünden. Man kann ſich denken, daß der 
Graf durch dieſe Zumuthung in eine peinliche 
Verlegenheit versetzt wurde. Er half ſich zu: 
nächſt mit der Frage, ob ihn der Katie 
auch mit ſolchen Fliedensvorſchlägen verſehen wolle, 
die er ſeinem Herren als annehmbar und ehrenvoll 
darſtellen könne. Auf dieſe Frage erhielt der Graf 
keine dirccte Antwort. Aber es ftellte ſich bei der 
weiteren Erörterung bald heraus, daß Napoleon 
nur eine geheime moraliſche Einwirkung auf das 
Gemüth des Königs auzüben laſſen wollte. Er 
ſchien alſo von der Vorausſetzung auszugehen, daß 
der Graf Dohna ihm das Elend des Landes recht 
grell ſchildern und dadurch zur Annahme von Be⸗ 
dingungen, die der Graf vorher gar nicht kennen 
lernen ſolte, geneigt ſtimmen werde. Graf Dohna 
lehnte darauf dieſen Auftrag rundweg ab. Napoleon 
nahm dieſe Weigerung anſcheinend nicht übel auf, 
verſuchte nun aber dem Grafen von einer anderen 
Seite beizukommen. Er ſprach von dem Umfange 
und der Bewirthſchaffung des Dohnaſchen Majo 
rats, hob mit beſonderer Betonung den Werth des 
Gutscomplexes Finkenſtein hervor, wo er ſelbſt jetzt 
ſeine 8 aufgeſchlagen, und verſicherte, daß er 
nach Möglichkeit darauf bedacht ſei, dieſe ſchöne Be⸗ 
ſitzung zu ſchonen. Ob Bernadotte, der in Schlobitten 


Nachrichten bureaus im franzöſiſchen Kriege miniſterinm 
war, in Verbindung zu treten. An dieſen ſandte der 
Augeklogte unter verſchiedenen Adreſſen meiſt von 
Lane ville aus Briefe und theils durch Mittelöperfanen, 
Ache ime Bericht?» und n kuänden. Er erhielt von 
Vincent Biräge von 50 100, 200 und 
400 Fes. und die Z ſichervng einer Es tſchädigung 
von 1000 Frarce. Bei feiner Verhaftung lag ein 
ganzer Stoß Berichte und Urkunden zur Abſendung 
bereit, die bei dem Angeklagten gefnuden wurden. 
Ferner ergiebt ſich aus der Vernehmung des Ange 
klagten, daß derſelbe 1887 nochmals nach Parts 
reiſt-, um bei Vincent Geldauſprüche geltend zu 
machen. Viv cent ſprach feine E trüſtung aus, daß 
die für Cabannes bewilligten Gelder pro 1885 und 
1886 nicht in deſſen Hände . feien, und ſicherte 
ihm weitere 1000 Fr. zu. Von den Zeugen wurden 
heute uur der Botenmeiſter Brückger nnd der Landes 
erichtsrath Lronian Straßburg vernommen. Der 

räfident conſtatirte daß die in die Hände der 
franzöſiſchen Regierung gelangten Verwaltungs berichte 
ein Bild geben von den Eu'turverhältnifen Elſaß⸗ 
Lothringens, und erkennen laſſen, welche Falsche 
bei einem Kriegsfall deutſche beziehentlich franzöſiſche 
Heere daſelbſt vorfinden. 

Wien, 12. Dezbr. Die Wiener „Mediziviſche 
Wochenſchrift“ ſchreibt, fie halte jetzt für ſichergeſtellt 
165 der Kronprinz nicht aun Carcinom (Krebs) 
leidet. 

Bern, 12. Dezember. Das Militärdepartem ent 
ordnete die Durchführung der Organiſation des 
Landſturms in allen Landestheilen an; fie ſoll 
ſpäteſtens bis Ende Januar 1888 vollendet ſein. 

Paris, 12. Dezbr. Als Mitglieder des von 
Tirard zu bildenden Cabinets werden genannt: 
Tirard Pröſident und Finanzen, Flourens Ans⸗ 
wärtiges, Fallieres Juſtiz, Sarrien Juneres, Wolff 
K ieg, Mahn Marine, Sonbet öffentliche Arbeiten, 
Dautresme Handel, Viette Ackerbau, Biber Unter- 
richtsminiſterium. Die Verhandlungen find noch in 
der Schwebe. 

— Der Senat vertagte ſich bis morgen, da das 
neue Cabinet noch nicht conftitnirt iſt 
In der Kammer beantragte Deliſſe eine Er: 
höhung des Eingangszolls für Mehl. Die Kammer 
verwies den Autrag an die Zollcommiſſion und be: 
ſchloß bezüglich des weiteren Autrages auf Erhöhung 
der Zölle für itali⸗niſche Producte die Jabetracht⸗ 
nahme und Dringlichkeit. 

Rom, 12. Dezember. Der Botſchafter in Peters ⸗ 
burg, Guppi, iſt durch kövigl. Diecret zur Dis poſi⸗ 
tion des Miniſteriums geſtellt worden. Einzelne 
Stimmen bringen dieſe Maßregel mit den bekannten 
Depeſchenfälſchungen zuſammen. Crie pi ſoll es vor 
allem gelungen fein, Licht in dieſe Affüce zu bringen. 


Danzig, 13. Dezember. 

* [Weßpreußiſche Gewerbekammer.] Nach einer 
halbſtündigen Pauſe wurden geſtern Nachmittag 
2 Uhr die Verhandlungen wieder aufgenommen. 
Der Vorſitzende lbeilte mit, daß von Herrn Petrich⸗ 
Zempelburg ein Antrag eingereicht iſt, der darauf 
binausläuft, daß die Frachtſätze für Kaliſalz aus 
dem Steinſalzbergwerk in Staßfurt möglichſt 
heruntergeſetzt werden möchten. Ferner iſt ein An⸗ 
trag von Handwerksmeiſtern in Jaſtrow einge⸗ 

angen, welche wünſchen, daß in den Zwangs fort⸗ 
dungs chulen die Unterrichts Stunden von 6 auf 
4 Stunden wöchentlich vermindert werden. Da 
dieſer Antrag von keinem der Mitglieder der Ge⸗ 
werbekammer mitunterzeichnet war, jo konnte der⸗ 
ſelbe nicht Berückſichtigung finden. Schließlich if 
ein Antrag geſtellt, daß die Gewerbe, welche zu der 
Landwirktbſchaft Beziehungen haben, der land⸗ und 


forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft überwieſen 


werden möchten. Der erſtere, wie auch der letzte 
Antrag werden auf die Tagesordnung für morgen 
geſtellt. Sodann verlas der Vorſitzende den Jabres⸗ 
bericht des Herrn Gewerberath Sack auß Königs⸗ 
berg pro 1886. Der Antrag des Mitgliedes der 
Gewerbekammer, Stadtrath Neufeldt aus Elbing, 
betreffend die Bildung einer beſonderen Bernfs⸗ 
ensſſenſchaft für die Feuerwehren event. An: 
e ung derſelben an eine beſtehende Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, wurde angenommen. 

Ein fernerer Antrag des Herrn Stadtrath 
Neufeldt aus Elbing betraf die Erweiterung des 
Kraukenve⸗ſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883, 
Der ſelbe motivirt feinen Antrag dahin, daß gemäß 
8.1 dieſes Geſetzes alle Perſonen, welche gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigt find, gegen Krankheit 
verſichert fein, alſo einer Kranken kaſſe angehören 
müſſen. Die Folge dieſer Beſtimmung ſei, daß 
kränkliche oder gebrechliche Perſonen keine Arbeit 
finden da die meiſten Arbeitgeber im Intereſſe 
ihrer Krankenkaſſe die Annahme ſolcher Perſonen 
ablehnen bezw. vor Einſtellung derſelben die 
Beibzingung eines Geſundheits ⸗Atteſtes ver⸗ 
langen. Viele Krüppel und Halbkranke, die früher 
E ˙ PPP ccc cc 


daß 
Verhältniß zum Könige 
die Befugniß noch Grlegenheit haben 
könne, mit demſelben von Staatsgeſchäften 5 
ſprechen, veranlaßte Napoleon, das Thema gänzlich 
fallen zu laſſen. Indem er davon raſch abbrach, 
ging er zu den perſönlichen Verhältniſſen des Grafen 
über. Jadem er ihn, wie vornehme Herren das 
wohl zu thun pflegen, wenn ſie recht vertraulich 
mit Leuten ſprechen, die niedriger ſtehen, am Knopfe 
ſeines Rockes feſthielt, machte er ihm freundliche 
Vo würfe darüber, daß er noch nicht Fa e 
habe, und redete ihm ernſtlich zu, dies baldizſt zu 
thun, ihm dabei allerlei Schmeichelhaftes über feine 
Perſon und feine Familie ſagend. Dann aber fragte 
er ibn, welche Vorſchläge er denn eigentlich zu 
machen habe, um der Provinz die Leiden des 
Krteges zu erleichtern. Der Graf erwiederte, daß 
man das größte Leiden erſt noch erwarte, das ſei 
die Entrichtung der geforderten Kriegs contribution, 
welche für das an ſich arme und jetzt ſchon völlig 
ausgeſogene Land unerſchwinglich ſei. Eben 
deshalb habe man gebeten, wenigſtens von 
diefer Forderung abzuſtehen, und er könne dieſe 
Bitte nur wiederholen. Der Kaiſer ſagte nun: 
mehr die Gewährung dieſer Bitte ausdrücklich 
zu, er wolle damit dem Grafen Dohna einen beſon⸗ 
deren Beweis von Achtung geben, die er ihm durch 
ſein mannhaftes Auftreten abgewonnen habe. So 
endete dieſe Unterredung, deren Reſultat ein un⸗ 


einen, wenn auch oft nur kleinen Verdienſt 
namentlich in Fabriken fanden, in denen ihnen 
leichte Arbeit zugetbeilt werden konnte, find nach dem 
Jakrafttreten des Keankenkaſſeng⸗ſetzes brod os ge⸗ 
worden und fallen der Armen pflege in er höbtem 
Maße zu. Das Krankenkoſſengeſetz bewirkt in dieſem 
Falle alio gerade das Gegentheil von dem, was es 
bezwecken fol. Herr Regierungsrath Fink erblickt 
all dings auch eine Lücke in dem betreffenden Geſetz, 
weiſt aber darauf hin, daß dieſe Angelegenhe 
bereit3 einmal die Regierung beſchäftigt bat; da 
die Löſung der Frage zu viele Schwierigkeiten biete, 
ſo ſei ſie wieder fallen gelaſſen. Redner hofft, da 
das Krankenkaſſengeſetz in nicht zu entfernter Zeit 
einer Reviſion unterzogen werden dürfte, daß 
es von Erfolg ſein wird, einen bezüglichen 
Antrag dahin zu ſtellen, daß bei einer etwaigen 
Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes die Frage in 
Betracht gezogen werde. Hierauf ſtellte Herr Stadt: 
rath Neufeldt folgenden Antrag: „Die weſtpreußiſche 
Gewerbekammer wolle beſchließen, der hohen Staats⸗ 
regierung anbeimzuſtellen, bei einer Abänderung 
des Krankenkaſſengeſetzes dafür Sorge zu tragen, 
daß mit einem Geburtsfebler Behaftete oder unhell⸗ 
bare Kranke von der Verſicherungspflicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden.“ — Der Antrag wurde — 55 
nommen. Die heutige Plenarſitzung der Gewerbe⸗ 
kammer wird Miſtags 12 Uhr beginnen. 


* [Welt Ausſtellung! Der Herr Reichscommiſſar 
für die internationale Jubiläums⸗Ausftellung in Mel⸗ 
bourne 1888/9 hat dem Vorſteher⸗Amte der Kaufmann⸗ 
ſchaft hierſelbſt den Wunſch bekannt gegeben, möoͤglichſt 
bald in den Beſitz der Anmeldungen für die genannſe 
Ausſtellung zu gelangen Die Anmaldefriſt läuft mit 
dem 31. d 17 ab und das Vorſteher⸗Amt iſt bereit, 
bezügliche Anmeldungen entgegenzunehmen und weiter 
zu befördern. 0 
Ibeförderung.] Herr Reg⸗Aſſeſſor Dantziger 
bier iſt zum Regie ungs⸗Ratb befördert worden. 

* (Petitionen.) Gegen die in der Getreidezoll⸗ 
Vorlage beantragte Erhöhung der Zölle auf Oelfrüchte 
find beim Reichstage u. a. vorſtellig geworden: die 
Danziger Delmüble, die große Amtsmühle zu Brauns⸗ 
berg Mühlen Eiab iſſements zu Elbing, Bartenſtein, 
Raſtenoung und Tilſit. 

IVorleſung I Zum Beſten der Trinker⸗Heilanſtalt 
. Oſt und Weſtpreußen wird Hr Pfarrer Dr. Rind⸗ 
leiſch⸗Trutenau am Mittwoch, den 14. d. M., 7 Uhr 
abends, in dem Geſellſchaftsbauſe in der Heiligenge ſt⸗ 
gaſſe eine Vorleſung über das Thema: „Religiöſe Züge 
aus dem Leben der Hohenzollern und der vaterländiſchen 
Geſchichte von 1416— 1887“ halten 

„Tanz⸗Album] Soeben erſchien im Verlage der 
Muſikalienbandlung von Hermann Lau in Danzig der 
3. Band des belichten Tanzalbums für Klavier: „Im 
Familienkreiſe.“ Dieſer 3. Band, der den vorläufigen 
Schluß des ganzen Werkes bilden ſoll, weiſt viele in der 
Muſikwelt vortheilhaft bekannte Comvoniſten⸗Namen 
auf; fo iſt darin der auf dem Gebiete der Tanzmuſik⸗ 
Compoſition berühmte Hermann Nike mit 2 Stücken 
vertreten, deren geſor derte, alleinige Herausgabe ſchon 
ein Heft darſtellen könne. 
ph Dirſchan, 12 Dez. Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen Vereius bat von der 1504 & be⸗ 
tragenden Einnahme aus dem Bazar 1730 & in folgender 
Weile zur Vertheilung beſtimmt: 450 & eihalten die 
Armen Dirſchaus, je 30 4 die von Zeisgendorf Lieſſau⸗ 
Altweichſel⸗Kunzendorf, Subkau⸗Bruſt und von Klein 
Waczmiers; der Diakoniſſen⸗ und Vincentinerinnenverein 
erhalten je 20 4, wovon je 100 & für Aufſtellung 
eines Krankenbettes Verwendung finden ſollen. Dem 
biefigen Lazareth find 60 4 über wieſen und 2004 
find zur Vertheilung au hiefige Arme an Kaiſers Ge⸗ 
burtstag beftimmt 


Vermiichte Nachrichten. 


J. [Das Wunderbarſte am Eiſenwurm.] Vor einigen 
Jahren banden junge Techn ker der Central⸗Eiſenbahn⸗ 
werkſtätte in Witten dem Lokal reporter des dortigen 
ultramontanen Blattes die en Fabel von einem 
„Eiſenwurm“ auf, der auf dem Bah 
in der dortigen Gegend das Eifen zerſtöre und mebrfach 
die Vera laſſurg von Eiſenbahn⸗ Unfällen geweſen 
fein ſollte. Das ſchreckliche „Juſect“ ſollte % Zoll long, 
Zoll ftark ſein und am Unterleib zwei mit einer ätzenden 
F ürfiglert gefüllte Deüſen haben; mit dieſem Aegmittel 
ſollt⸗ das Thier in karzer Zeit die Schienen in einen 
Brei verwandeln, den es mit fo gewaliigem Appetit vers 
ſch inge, daß es im Stande ſei, in. 4 Tagen 70 Pfund 
Schienen zu vertilgen. Dieſe Mär ift dann durch 
eine groß: Anzahl den Zeitungen nicht nur Europas. 
ſondern auch der arde en Welitheile gegangen, und 
ſie ſcheint jetzt mit dieſer Wanderung wieder nach 
Europa zurückgekehrt zu fein. Ein engliſches Blatt har 
wenigſtens vor kurzem wieder dieſe Fabel allen Ernſtes 
vorg tragen. Das ıft noch nicht das Was der banſte; noch 
merkwürdiger iſt, daß die „Hagener Zig.“ in ihrer 
neueſten, von Sonntag datirten Nummer zu melden 
weiß, daß ſich unterm 1. Dezember c der Director des 
be itiſchen naturhiſtoriſchen Maſeums zn London unter 
Beifügung des erwähnten Zertungsausichnirts bei dem 
bieſigen (Hagener) Slations vorſteher allen Ernſtes er⸗ 
kundigt bat, ob jene Zeitung die Wahrheit berichtet habe. 
Einſender — fügt die „Hagener Ztg.“ hinzu, der den 
Brief ſowobhl als auch den Zeitungsausſchnitt geleſen, 
derbürgt die Wahrheit dieſer Zeilen.“ — Wenn das nur 
nicht auch ein „Eiſenwum“ iſt. 


CCC bbc 
ſchätzbarer Gewinn für das arme zertretene Land 
iſt, und ich für meine Perſon bin ſtolz darauf, daß 
ich Gelegenheit gehabt babe, meinem hochberzigen 
Chef dabet zu ſecundiren, wenn dieſe Aſſiſtenz auch 
nicht weiter in die Wagſchale geworfen ſein mag.“ 
Herr Hintfeld reichte jenem Schwiegerſohn die 
Hand und meinte, er werde, wenn er auch 
beſcheiden jeden eigenen Antheil an dem Erfolge 
ablehne, doch bis ans Ende ſeines Lebens eine er⸗ 
hebende Erinnerung an dieſe Epiſode bewahren 
dürfen, und auch das habe einen unſchätzbaren 
Werth. Die Freundſchaft eines ſo ausgezeichneten 
Chefs ſei aber eine Ehre, auf welche auch der 
Schwiegervater ſto'z zu ſein alle Urſache babe. 
„Ich fürchte nur“, ſetzte Herr v. Woltersdorf 
hinzu, „dieſe Freundſchaft, mit welcher der Graf 
Dohna mich j ht beehrt, wird ſpäter, wenn es ſich 
um den Wied raufbau des preußiſchen Staates nach 
dem Friedensſchluſſe handeln wird, nicht verbindern, 
daß wir weiter auseinander kommen, als wir heute 
beide annehmen. In eingebenden Geſprächen über 
die Zukunft des Landes haben ſich doch zwiſchen 
unſeren beiderſeitigen Anſichten ſo dada 
hetausgeſtellt, daß ich ſehr daran zweifle, daß der 
Graf, der 0 bald eine bervorragendere 
Rolle zu ſpielen den Beruf hat, mit mir, abgeſehen 
von der gewöhnlichen Geſchäftsſührung, viel anzu⸗ 
fangen wiſſen wird. So wenig ich zu den radi⸗ 
calen Theoretikern gehöre, die jetzt ſchon ſich zu rühren 
beginnen, ſo gehe ich doch in den, was ich für 
nothwendig halte, über das jenige Maß der dringenden 
Reform hinaus, welches der Graf einhalten zu 
müſſen glaubt. In den Grenzen, welche er ſich 
zogen hat, wird nach meiner Meinung lange nic t 
das geleiſtet werden können was geleiſtet werd 
muß, wenn wir uns von dem Falle e heben wolle, 
der uns von der eingebildeten Höhe herab in vr!“ 


ſtändige Hufloſigkeit geſtürzt hal.“ a 
„Nun“, meinte Herr Hintſeld, „ich kann niet 
beurtheilen, wer von beiden mehr im Recht ſein 


mag Aber Ihr perſönlich“? Verbältniß zum Grafen 
Dohna wird darunter wohl nicht zu leiden brauchen. 
Er bat ſich jedenfalls das Anrecht auf das ehren⸗ 
volle Anden ſen im Lande erworben, und am Ende 
findet er noch Gelegenheit, dieſes Anrecht * vers 
ſtärken.“ (Fort 


4. 
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l[Schönheits⸗Coucurrenz.] Der jäbrliche Ball] im pomm Fuß Art Regt. Nr. 2 Pau 
um Vortheil des Vereins der dramatiſchen Künstler in [Wagenknecht 5 Miranda There De Wet. e 
rüſſel wird am nächſten Sonnabend im Albambra⸗ Taſchlergeſelle Auguſt Albert Krüger und Bertha 
Theater gegeben werden. Mit demſelben wird auch eine | Wlbelmine Brandt — Sergeant im weſtpr. Feld. 
Schönheit8 Concurren verbunden fein. Die ſchwere | Art⸗Regt. Nr. 6 Theodor Cuba Guſtav Wi belm Riſtow 
Wahl wird in drei Scrutinien getroffen werden Zuerſt | bier und Otti ie Emilie Clara Petraſch in Graudenz. — 


an. — Fleiſch Pr 50 Kilogr.: Nindfleiſch Ia. 51—58 4. do. 
Ha 40-50 , do His. 24—35 . Schweine⸗ 
fleiich 38-45 , Kalbfleiſch la. 53—60 M, do. 
Ha 30—50 , Hammelfleiſch Ia 44-48 , do. 
Ha 3 —43 , ger Schinker 80—100 4 Speck, ge⸗ 


Meteorologische Depesche vom 12. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 
Origion!-Talsgramm dor Danz'zor Fed 


g 5 g ; 1 5 räuchert 53— 60 M ild und Geflügel. 22 PH 7 2 
wird, um u Geſchmack der Z it zu huldigen, das all- | Arbeiter Auguſt Dorſch in Alleuſtein und Barbara Zus 0,25—0 40 E Rotheitb 90 4 4. Nee 7 85 28811 
gemeine ahlrecht in Anwendung gebracht. Jeder | So witzki daſeldſt. 6,5 0.55 % Wildſchweine 0,25—0,40 K; Yr Stück: tone 8 2 Wind Wet. [ESS] % 
re ier erhält bei feinem Eintritt einen Zettel auf Heiratben: Schneidergeſelle Friedrich Dusza und | Hafen 2.20. 2 64, Schneehühner 0 90 1,104. Wild 43 8 
— er den Namen des holden Gegenſtandes ſchreib'e, Wilhelm Baumann enten 100 —1,50 , Birthäbne 1.50—2 25 M, JBirk⸗ * — 
2855 1 den Vorzug giebt, dann wird der Areopag fein Todesfälle: Witwe Al xandrine Mathilde Pfeffer. hühner 13 1,50 , Fafanen 2,40 — 3,50 4, Gänfe, | ben Frag: 

St ui und neun Damen wählen, welche ihm die | geh de Terra, 65 J. — ©. d. Kaſernen⸗Inſpectors lebend, fette 400 bis „50 &, magere 2,00 —3,50 4, 1 1 se ie 

ürdigſten erſcheinen, zur letzten Eatſcheidung zugelaſſen Di Lienmann, 7 M. — T. d Sobritarbeiter8 | Enten, fette 1.50 225 4 magere 0.85—1,20 #, 8 1s W — 
zu werden. Endlich wird eine aus fünf Mitgliedern [Wilbelm Kling, todigeb. — Arbeiter Johann Gottlieb | Pu en 2,50—3,50 4 Hühner, alte 1,00 —1 50 4, teen. e 
eat: gun bie Preis 1 Schönheiten | Raetin, 65 J — T. d. Schloſſergeſellen Auguſt Alex, do junge 0,64 0,90 . Tauben Ye Paar 0,60 — | Petrabarzg 12 

ezeichnen. Der erſte Preis der Grand prix don Brüflel, | 10 M. — Frau Bertha Malikowski, geb. Schöneck. 0 90 4 — Fiſche und Schal Aar: Ann 


N \ thiere 50 Kgr.: 
Hechte 40 60 Schleie 60—70 &, Barſe 3650 4, 
Bleie 36 bis 45 , Aland 3640 4, Zander 


wird der äftbetifhen Schönheit. die ſich durch Reinßeit | 52 J. — Witt ilie Wilbelmi f 
der Linien ſer Prag zuerkannt werden. Den zweiten Bei, 73 ee Bam et 
8 


oder „Pariſer Preis“ erhält die Schönheit, welche durch — Wittwe Henriette Biſtraa, geb Kranowsk —80 * 00-110 M ittelgroße | Seien 
zer man und 2 Diftinction bezaubert. Diele | 84 J. —. T d. Schuhmachergeſellen Auguſt Becker, 3 3 mi 70 4 n Hens Fee nn — 
en Damen erhalten als reiß be Borträt, von es d. Sleildermeifters Dätar Geile, 5 St. — | Opeclach, ges und mittel 110 K. Legenden 


zwei der beſten Künſtler gemalt; die fieven v 12 K 6 
— bezeichneten Damen ri keines Arge W 


nlen von künſtleriſchem Werth. 8 5 
or v Strang fühlt ſich durch eine Mittheilung Bor ſeu-Deveſchen der Danziger Zeimus 


100-141 4. Steinbutten große 100120 &. Seezungen 
120 4, Schollen, kleine 115 A, Hummern Yar 50 
Kar 20 210 M, Krebſe, große 7 Schock 6-8 4 


Kr Wall 1,50— 4 %, Flundern (ger.) vommerſche dar 
Schod Ia. 0,70 „ — Gutter, Eier and käse, Feine 
Butter von füße Sahne). t 50 Kilogr 117 KA, .ofe 
und weſtyr Ta 114 116 , do. Ha. 105—110 K Hol⸗ 
feiner und Mecklenburger la. 114-116 4. ſchleſiſche 
pomm und poſenſche Ta, 112-115 ½ Landbutter 70 bis 
9% „ — Eier Schock obne Rabatt 260-290 4 — 
Käſe Ye 50 Kildar Importirter Emmenthaler 84—87 4. 
do. Edamer 72—75 4, do. Neuſchatel 100 St 18-20 4 
Cheſter Victoria 125 4, baixiſcher Emmenthaler 58— 
65 , Schweizer Käſe, weſtpr. Ia. Maj 63—65 4 do Io. 
55--58 M, do. IIIa 38—42 4, Edamer 65—68 4. 
Limburger Alpen. i. Pergt. 40-42 4 Limburger 35—36 
, Tilſiter Käſe, fett la. 6570 , Baditein. Käſe 
1a 24 26 „, do IIa. 16-18 &, do Ha. 12 14 A 
Roquefort sur choix la er 50 Kilogr. 150 € 
- Gemüſe und Früchte. Speisekartoffeln 2e 50 Kile⸗ 
gramm, weiße runde 2,00 , do. lange 1,75—2,00 * 


wegen N verklagen werde. ECreditactien 220%, Franzoſen 178% Lombarden 69%. 


[Mista Hauer, der feiner Zeit ſehr gefeierte 
angoriſche Wiofsorrhiofe, it. wie die . Fr. gie 4 Ungar. 4 Goldrente 78,90. Rufen von 1880 78,80. 


richtet, ſoeben in Wien geſtorben. Hauſer war 1822 in Tendenz: ziemlich feſt. 

ann e Cos ent in 75 11115 1 Wien, 12 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
iener Conſervatorium dur öhm un ayfeder | actien 275,30. Franzoſen 222,25. Lombarden 86 

erhalten. Im Jahre 1839 begann er feine Virtuofens 137 N ; ER 1 

Laufbahn, die ihn im Verlaufe eines Vierteljahrhunderts Jalajer 200,25. Upgariſche 4 J Goldreſte 98,39. 7 

nicht nur durch alle Länder Europas, ſondern auch Tendenz: feſt 

Kaste Reit * BR, Ahle. G Se Baris, 12. Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 

uftralien und den Gübdlee-Snieln rte. Er bat die | 85,67%. 9 82,65. 

Erlebrifie auf feinen muſikal ſchen Fahrten in dem von 3 1 5 e in b 1 Unger Goldrente n i 

ihm herausgegebenen „Wanderbuche eines öſterreichiſchen e 805 ombarden 186,25. Türken 14,30. 

Birtuofen“ beichrieben. Miska Hauſer befaß eine außer: | Aegypter 378 Tendenz: feſt. Nobzucker 880 loco 

5 che en Ru meiche 5 Wen en 40,50 Weißer Zucker Pe Dezbr. 42,80, er Januar 

und Bewunderung erregte. wo ien feine künſt⸗ | 43 „Apri 9. 4 : 

leriſche N. war, bat er ſich dort nur ſelten hören F JESNE Wenbeng: Die 


wolkiz 


5 
1 
4 
3 
2 
2 
1 
1 
s 
1 
2 
1 
8 
2 
5 
1 
2 
1 
3 
3 
2 
2 
3 


1 + 703 | 0 2 | wolkenlos 

1 Nachts Schnee. 8) Reif. 8) Nachts Schnee. 4) Nachie 
Schnee. 5) Nebel. 6) Nachts Schnee. 7) Nachis Schnee, 

Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, à = sehwach 
4 mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan 

Ueberlicht der Witterung 

Ueber Welt: und Südeuropa iſt der Luftdruck hoch 
und gleichmaßig verſbeilt Barometriſche Minima 
lagern über Finnland und an der mittleren 2 — 
Küfte. Bei ſchwacher ſüdweſilicher und nordwefllicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter über Gentraleuropa trübe 
und durchſchnittlich etwas kälter. Vielfach iſt Schuee 
gefallen. Im nordweſtlichen und öſtlichen Deutſchlan 


laſſen. Seine letzte Kunſtrei London, 12. Dezor (Schlußcourſe.) Conſols (17. 0 K, ) \ d 
5 So 1425 f 195 ur Kate e i meine 4% preuß Conſols 106. 5 Ruſſen de 1871 93. do blaue 25 4. do. Daber. 1 902,0 , Zwiebeln Fee Floſt. Budapeſt meldet 22 Mm. 
Zurückgezogenheit Zum letzten Male trat er vor zwei | 5% Ruſſen de 1873 93% Türken 14%. 4% Um 15 Sele en weiße 1,25—1,50 4, do gelbe 1,25 iederſchlag. e 
Jahren in Pörtſchach öffentlich auf. gariſche Goldrente 79%. Aecgypter 74½ Platzdiscont Br = az eg chen echte 1 30 Biker — 

Schiffs⸗Machrichten. 9% J. Tendenz befeſtigt. — Havannazucker Nr. 12 17. 400-450 K. Weißkobl *. Schock 3.504,00 4, Roth⸗ 8 ey e W 

0, beser, 10. De i Nübenrohzucker 15. Tendenz matt. kohl 450. 6,0% , Wirſingkohl 4,00-- 5,00 L Mödues, — pen totalen Sar ae Diezkue Zieh 
P. Ealan Sa bier mit 30 deuten 3 Petersburg. 12. Dez Wechſel auf London 3 M. zo. rg ah 51 50 0 eh . U. Rafemaun, leni 1 „ Danıg- A 
ich auf dem „ U Scholten zur Zeit des Schiff,] 2128 2. Orientaul. 97% 3 Drientanl 97%, apfel din. Sorten 7—10 4. Tafeläpfel 12—16 4, Koch „„——ß—ßßßß 
bruchs befunden haben. Nonnen . 777 I birnen 6-10 &, Tafelbirnen 10—16 4 ve . praltiſches Weihnachtsgeſchenk 
0 ata 5 3 5 empfehle ich: 
Wiandegsam:. Danzig. 12. Dezbr. (Privatbericht von Otto Gerike. Schiffsline. Rohſeidene Bafteoben (ganz Seide) 


Vom 12 Dezember. Tendenz: matt, Schluß eher ſchwächer. „Heutiger Wert 
Geburten: Schuhmgachergeſ. Carl Zielke, S. — daa eien ift 23 4 bez. incl. Sack er 50 Kilo 


Mk. 16,80 p. Robe, ſowie * 22.50, 28.—, 


Neufahrwaſſer, 12. Dezember. Wind: W. A Rear 
34.—, 42—, 47,50 nadelfertig. Es ift nicht noth⸗ 


Angekommen Caſſandra, Bertiet, Grangemoutb, 


Schubmachergeſ. Joſef Nowakowski. T. — Arbeiter Trance dana? ꝗðD . ͥ́ꝗum Kohlen. — Medea. Klöcking, Hull, Kohlen. — Exore wendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche 
Ferdivand Schulz. S. — Arb. Ednard Hinz, L. — Danziger Viehhof (Altſchottland Boß, Wisbeach. Koblen. er nach —— Fr 1 was nicht convenirt. Muſter von 
Menne A en 0 4005 S 318 Montag, 2. Dezember ottland). Retournict: Thor, wurden: 25 - ſchwarzen farbigen und weißen Se denſtoff en um⸗ 
Oderfeuerwerker Eruft Schulz. S — Werkſtatts⸗ Aufgetrieben waren! 23 Kinder (nad) der Yand vers Burt Dale Brigg „Auna Sarl Brig Clas, er Se ER ar een 


Magazingehilf 3 Gramberger, T. — Meiſter in | kauft): 50 Bakonier preiſten 38 4 er Ctr., 198 Land⸗ ns 
a ehrlabeit Meimund Weind, eifter in] schweine preiften 28-34 „ er Center Der Markt > ooner. — — —— 


Bürgermeister Bund Hagemann T. — Arb. Heinrich] wurde nicht geräumt. Das Geihäft verlief flau. tremde Als feinfter u. zuträglichſter Tafellinuenr wird beute 
Haaſe, T — Arb. Johann Ka. kel, S. — Holzhändler Hotel on Mord Malrkiewie! a. Pofen Leidloff a. Ma adeburg, bereits Widtſeldts beliebter Magenbebagen allſeitig ans 
Erdmann Thomas, S — Malergebilfe Auguf Herr⸗ Berliner Martihallen-Bericht, F mL Semmie Srrlau | ertöunt. Miederl @ b. U. Salt, Magnus Bradlke. 
Arb in pt M N Nen e = Pi Berlin, 10. Dezbr. (Amtlicher Bericht der Direction | enen v. Onerroth a Neub Boron Lebend e net F mille af, ar er 5 ar . 
Gerlach = tali Man 804 215 7 og: . 5875 1 N BIN, Bei ſehr bedeutender Aue blieb &; ea A , e e Baal a 0 ag Beamte, Lehrer, Schuhn acher A 7 7 ER 5 8 
1 aurerge am, T. — das Geſchäft flau, Preiſe weichend. Wild und Geflügel. Lieutenant. Neufeld und Peters d. Eloing St dträthe Gehe met baupt alle diejenigen. welche eine ſitzende Leber Speise 


haben, klagen in den meiſten Fällen über Hämorrhoidal⸗ 


Schmiedegef. Jo ef Knoof, S. — Seefahrer Hermann] Die Bufubren in Hafen und anderen Wildgattangen N . 
7 beſchwerden Die Verdauung iſt geſtört, Berftopfung 


Jöls, T — Fabrikarb. Johann Wittkowski, T. blieben flark. Geſckäft rubig. Im Geflügelhandel, 


Unehel: 1 T. namentlich bei geſchlachteten Gänſen und Enten, trat eine | Und Shlender a mn U, Erle Sulz. Kupfer und Achille a Berlin, | mit Kopfſchmerzen, Blutandrang, Schwindel ic x. iſt 
Aufgebote: Kutſcher Ferdinand Friedrich Kotzke | Beſſerung ein. Fiſche Die Zufubr von lebenden und | ur . a ee Eu) Velde 8 5 Ja all dieſen Fällen ſchaffen die Apotbeker 
hier und Wilhelmine Florentine Walf in Kohling. — | Eis fiſchen mar mäßiger, nur Karpfen kommen ſehr | Maine Aergutsd ter . R. Brandt's Schweizerpillen raſche bbilfe, indem fie 


die Urſache des Leidens beſeitigen. Auch ſollte jeder, 
welcher durch feine Beſchäftigung zu den obigen Leiden 
dispovirt, durch vorübergehenden Gebrauch der Schweizer⸗ 


Arb. Albert Wilbelm Wrobel in Kiel und Johanna] reichlich an den Markt und in groß ten tägli 
lorentine Maaß daſelbſt — Fleiſchergeſelle Gottfried | Auction. Das Geſchäft zeigte ſich bone ge lee 
ülbeim Sam iel Schulz aus Pytzig und Amalie | Preiſen. Untter ftill. Preiſe ſchwankend. Käſe etwas 


Kinder von hier. — Gelbgießergeſelle Georg Otto lebhafter Gemüse ruhiges Geſchäft bei unveränderten e er chin Mette eck a Zieſar Kurzweiler a. Lübben, Jut beſiter f 1 f 2 tel 
11 ee 1 a“ 1 eh pillen denfeiben vorbeugen. Dieſelben find a Schach 
Gudzus und Emilie Ida Bartſchak — Feuerwerker I Breifen On full. Südfrüchte zogen etwas im Breite Praweeg. mebR Gemahlin, a, Domad m Jugenfenr. ber. Zügel 1 & in den Avotdeken erhältlich. 


rt l e ei) Denic Hppolhek 


iind an Stelle der aus geſchiedenen _— r 3 0 
Mitglieder der Direction Zheodr  @i: am 1 Januar 1888 fälligen Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 
Zornier, Gr. Lichtenn R Weich⸗ . Flandbrief⸗Conpous werden vom 


m 


} 2 9 2 2 
e neee alt in Cöthen (Anh.) 


2] minifteriums. 


Teige Hauptrerkanfsstelle für Danzig 
= L. Matzko Nacht, 


5 anf De bis BE 11 5 Nane Pfandbrief Verkaufsſtang Zur Fabrikation de nach unserer Vorschrift zusammengesetzten 

entier Otto Möller zu Danzig auf eingelöſt . ‘33 r ’ 8 adt 5 

die Zeit bis 31 Mai 1889, und Preussische MHypetheken- - Dr. Lutze schen Gesundheits-Kaflee 8 £ Verkauf von Feen e . des Königlich 
Rentier Albert Johſt zu Lieſſuu au _ Actien-Bank. list einzig und allein die Firma usgar. Handersminiſteriuns Autliche Preisliſten gratis und franto. 


Louis Wittig & Co. in Cöthen (Anh.) 


wo die Direction beſteht nunmehr C. Koenitzer's Verlag, berechtigt. I c Akaun neck, 
aus dem Frankfurt a. M, In keiner audern Fabrik und an keinem andern Orte Ein schones und praktisches Weihnachts- 
1. Rentier Albert Johſt, als Vor⸗ Halt wird der geschenk ist: 


Dr. Lutze'sche Gesundhelts-Kaffee 


echt hergestellt und nur das Fabr kat von 


Louis Wittig & Co., 


dessen vorschriftsmässige Beschaffenheit wir gewährleisten können, wird von 
uns empfohlen, 
Alle andern, widerrechtlich mit unserm Namen in Verbindung ge 


und 
Bedenke! 


Ein handlicher Ermabner und 
Beſchützer g gen die Welt und 
ihre Gefahren; z. B. Halt und 
Bedente, ehe du eine vorüber: 


figenden, 8 

7 A Theodor Göhrtz 
zu Lıeffau, als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, 

3. Nentier Otto Möller zu Danzig. 
als Directions mitglied. (3359 

Marienburg, den 26 Nopbr. 1887. 
Königl. Amtsgericht III. 


Die Waterbury-Remontolr- 
Taschenuhr, 


3 Jahre Sarantie, 
genau gehend, zuverlässig, dauerhafi, Gehäuse 
aus verhickaltem Neusilber Anfertigung ver- 


Zr - g 5 | brachten Ge undheits Kaffeesorten erweisen sich demnach lediglich als nach. 10 „mat! schi Diese ameri- 
Bekanntmachung. gehende Meigung, für eine milbe.|| be, bezw gefalschts Präparate, 2862 eee Ba DAR e 

Zu Folge Verfügung vom 1. Dezem⸗ Alles verzebrende Leidenſch ft Berlin und Cothen Abillge Uhr. Die einfache und dabei doch 
ber 1887 if die in Marienburg be: anſtebſt Dieſer Krrthum hat ſchon] Dr. med. Ernst Arthur Lutze, Dr med. Paul Futze, äusserst vollkommens Construction derselben 
ſtehende Handels Niederlaſſung des 8 e ee ber, pract. und homöopa hiecher Arzt, dirizirender Arzt der Lutze'schen ** 5 biet der Grund, dass Reparaturen gelten vor- 
Kaufmanns Nndolf Vowski abenda⸗ Ne A* Br ſranzöf 5 8 Deburieh NEE i 1 in Cö hen (Anhelt) . =: u kommen, wenn selche aber erforderlich sind, 


Sy kosten sie nur ca, den fünften Theil von Repa- 


ſelbſt unter der Firma 
raturen an anderen Uhren. 


Andelf Vowski Novelliſt in einem Jahr gebrauchen 


könnte. 


in das diesſeitige Firmen ⸗Regiſter Preis A. 1 Zu besichen durch den General- Vertreter 
unter Nr 429 eingetragen. ö DS für Deutschland Aug. Ehrhardt, Cölm 

Marienburg, den 1 Dezbr. 1887. Zu haben in allen Buchband⸗ Der beste lösliche Cacao a. Rhein. Detail-Verkauf in Danzig ei Julius Konicki 
Königliches Amtsgericht III. lungen. (329: ist (RL 


Blooker’s 
holländischer Gacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medalllen prämilrt, 
von wissenschaft Autoritäten empfohlen, 


überall vorräthig. 


Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 
s’hreierischer Reclame in den Handel gebrachten geringeren 
Qualitäten gewarnt. 


Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur 
Blooker's holländischen Cacao, da er sonst als Nicht 
a keuner leicht eine geringere Waare bekommt, welche ihren Zweck 
volständig verfehlt, 


anae R J. & C. Blooker, 


Hoflieferant S. M. des Köniss von S,anien, 


Grosse Berliner 
Pferde-Bisenbahn, 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Wie in früheren Jahren follen 
an nachſtehenden Orten und Zeiten, 
und zwar: 

a, in Hartenstein 
am Donnerſtag, den 15. Dezbr. d. J., 
Vo mittags 11 Uhr, 
d. in Heiligen beil 
am Freitag, den 16 Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
e. in Brauns IN 
am Sonnabend, d. 17 Dezbr. d. J., 
Vorm ttags 11 Uhr, 
d. in Wor md tt 
am Montag, d 19. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
o. in Preussisch Holland 


Schlittſchuhe 


5 Paliſax per Paar 275 A, 
3 Halifax fein vernickelt nicht 
5 _ roftend ver Paar 6 . DW 
SEistönig (Schrauben ⸗Syſtem 
neu) per Paar 4 K, 
5 Eiskönig fein vernidelt, nicht 
roſtend per Paar 4 . 
Feine eiſerne mit Vorder: 
riemen per Paar 3 K, 

2 Gewöhnl. eiferne mit Vorder⸗ 
MD riemen per Paar 1,75 A 
Fußlänge bitte in em anzu⸗ 


bewahren 

Ablegen, Ueberſchreiben oder Eintieben der 
N. erſpart 

eder Brief ſofort nach Datum und Alphabet 

geordnet und in wenigen Sekunden aufzufinden 
Correſpondenz in Buchform gebunden und doch 
frei zum augenblicklichen Herausnehmen, ahne die 
anderen Briefe mit herausnehmen zu müſſen oder 
deren Ordnung nur im Geringſten zu ſtören. 
Iüuſtrirte Kataloge gratis und franko. 
In haben in den beſſeren Schreihwaarenhandlungen ader von 


Aug. Zeiss & Co., Berlin, 


Veiſand unter G 

Verſand unter Garantie gegen 

Nachnahme g b 

MM Haupt: Catalog mit über 
2.0 Abbildungen von Solinger 
Stahlwaaren wie Meſſer, 


7 


gegen gleich baare Zahlung möglichft 


Wer ſich e. ſolch. Weyl'ſchen bheizb. Bade; 
kräftige Pferde mit ſtarſen Beinen N g 


752 ſtuhl kauft, kann ſich 
8 N m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 
Ko. Kohl. tägl. warm 
bad. Ein Jed. d. dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d 
yon BPreißc.grat 
e. Weyl, Berlin W. 8. 
Seipzigerſtr 41 


am 8 d 20. N d. J. 9 Waffen ꝛc. rt Amsterdam. | Hoflieferant Sr. ee u und Ihrer Hebel 
5 ormittags 11 Uhr, und franko. 41 Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, Der zonin von Anhalt Zern eng 
5 Mutec 5 21K. ber d. J., Verſand⸗Geſchäft A. Schiffbauerdamm 16, i eee Berlin W. Frankfurt a. M. r 
g nian nan 10 ler „Carl Rauh, Solingen. i I Filialen: New Pork, Rocheſter, Chicago, London, Paris und Wien. 
g in rschuau 222 eee eee i eu * r . “ as 0 
am Donnerſtag, d. 22. Dezbr. d. J., RITTER se sagte, TEEN FEN ̃ c N PEMANN’S er 98 
Vormittags 10 Uhr Wende WN U © 0 of 
ce ee ain 
afeinige Fab. Rofl. 


Kengl. 


Entölte® Maisproduct. Zu Unddings. Fruchtſpeiſen, Sandtarten zu: 
Verdickung von Suppen Saucen, Cacao vort efflch In Colonial⸗ und 
Drogen⸗Handlungen ½¼ und ½ Pfund engl. a 60 und 30 g. 

Engros für Weitpreußen bei A. Fast, Danzig. (1898 


und guten Gängen breiten Sprung⸗ 
gelenken und geſunden Hüfen, Alter 
5-8 Jahre, Größe 1,60 m bis 1,67 m 
angekauft werden. 

Verkäufer wollen möglichſt zahl⸗ 
reich erſcheinen und die Pferde Bi den 


ochatzkäst 


iſt für E Mark ein praktiſches u. amüſantes Weihnachtsgeſchenk. 
ne In allen Buchhandlungen vorrätig. i 


— 


Hens Mittag wurde meine liebe 
Frau Martha geb. Schwarz 
von einem wunteren Knaben glücklich 
entbunden (34 0 
Neuſtadt Weſtor d 2 Dezbr 1887 
G. A. Oeh mann, 

pectox. 


e 
1 N—¹ Uhr iR 

t ‚ rad langem WR 
Leiden unſere innigſt geliebt. 
Mutter Großmutter Schwe ſter. Bi 
Schwägerin und Taue Fran 
Nah, 700 

Bertha Schmerwitz | 

geb Kloth 

Statt ieder bſonde en Meldung 
zeigen dies in tieffter Trauer an 


Die Kimzerbhebenen, 


—.— e 
Bormtta 
lantt 


A entichliei 


amıia J zember 1887 


Am id M Abends, ſtarb na 
Sec Leiten unferieigelihteru heute 


ruder, Schwager und Dukel, der 


Kaufmann 
B. Burg von hier. 

Die Beerdigung findet Donnerſlag 
Vormittag um ca. 10½% Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt (8427 

euteich, den 12. December 1887. 
Die Hinterbliebenen 


Nachruf. 


Nachdem der Tod unſern Admini⸗ 
ſtrator dern 


Wilhelm Knof 


feiner Werkſamkeit jäh entriffen, und 
wir dieſee Ereign ß chwerziich empfin⸗ 
den, halten wir für Pflicht der Dau k⸗ 
barkeit und duch Pi ſät für das An- 
de; ken des Entſchlafenen hiermit auch 
öffentlich ku d zu thun, daß wir n 
rin Knof einen ebenſo treuen, als 
tüchtigen und eifri een Beamten ver⸗ 
loren haben, welchen Verluſt wir tief 


betrauern Die Beſtter | 
des Ritergutes Friedeck. 
Preussische Boden- 
Credit-Acten-Bank 
Berlin. 


Die am 1. Janna? 18888 fälligen 
Coupons unferer Hypothekenbrief⸗ 


werden vom 15 Dezember :837 ab in 
Danzig bei der 


Danziger Privat Aktien⸗Bank 


eingelöſt [3410 
Berlin, im Deſember 1887. 


Die Direction. 


Weiche Neunangen 


in Schock u , Si cds ä err, Rieſen⸗ 
und Mittelwaare versendet zu er⸗ 
niedrigten Preiſen 


E. F. SontowSski. 
Landſchinken, Rauchwurſt, 
Gänsebrüste u. Keulen 


empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 


NB. Mandelmühle ſteht zur freien 
Benutzung 


E. F. Sontowskl. 
Himbrerſyrup, 


flark mit Zucker eingekocht, die Cham⸗ 
pagnerflaiche A. 1 25 incl Glas 
8 empfiehlt 
C. F. W. Müller, 


Langgaſſe 75 3264 


Brillen und 
Pince-nez 


in goldener und Nickel aſſung, Opern 
gläſer Marine. Perſpectide, Fernrohre, 
Baromese:, Thermometer, Laterna 
mag la, Ste eoſkopen 21. empfiehlt zum 
beporſtehen en Weihnachts ſeſte über: 
raſchend billig der Aus be kauf von 


M. Rauch, 
Heiligegeiſtgaſſe 31. (2407 


Unſichtbar !!!? 


+++ 


Herren Perrücken 


Toupets, Platten ſo wie jede denk⸗ 
baren Haararbeiten werden ſauber 
und billig angefertigt. (3404 
Paul Heldt, 
Kohlenmarkto, vis-a-vis d Stadttheater. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


8 


d. 85 J, II. Waare 60, Leck 55, 
eim e 40, Futter honig 
45, in eiben 60, Bienenwachs 
1,40 3 Poſtcolli gegen Nachnahme, 
en gros billiger Nichtpaſſendes nehme 
umgebend franco zurück. (8679 
E.Dransfeld’s Imkereien 
. @altan, Lüneburger, Heide. 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von vorzüglicher Fässern 
on ca. 15 Liter a 9 — — 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresie 
Preislisten gratis u. eg 9 0 


iſt 


Gut Geld 
gekauft ver dient 


. 


Baum & L 


Bankgeschäft, Cangenmarkt 18 
Einlöeungestelle ur Co ons und veriopfte Stücke von: 
Pommerſchen Hyvotheken⸗Briefen, 


Ve: 


Danziger Hyporheken⸗Pf ndbriefen, 


Hamburger Hypothefen- Briefen, 
Meininger Hypotheken-Pfandbriefen, 
Preußiſchen Hypotheken Antheil⸗Certificaten, 


Carihauſer Kre s⸗Obligationen, 
Culmer Kre s⸗Obligationen, 


Die per 1. Jauuar 
den Effecten ſowie don 


Lombardiſchen Prioritäts⸗Obligationen und 


Ungariſcher Goldrente 
löſen wir ſchon jetzt ohne e bzug ein. 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft, Langenmarkt 18. 


Elbinger Kreis⸗Obligationen. 


Coupons 


per 1. Januar 1888 


von Danziger Hyvotheken⸗Pfandbriefen, 
von P eußiſchen Hyvorheken Piandbr efen, 
von Stettiner Nattonal⸗Hyvothek⸗ 
von Hamburger Hyvothe ken- 
von Ungariſcher AZ Woldrente, 


von Lombardiſchen Priorttäten 


Meyer & Gelhorn, 


Höſen wir von jetzt ab ohne jeden 
Bank⸗ und Wechſel Geſchäft, 


Brodbänkengaſſe Nr. 36 vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. ö 


Aadpanugndeln FULBTZUCKER | — Für Weihnachten empfohlen: 
kagge „ n a pa 


Abzug ein. 


Langenmarkt Nr 40. 


ron 
Danziger Hypotheken Pfandbriefen, 
Preußiſchen Hypotheken Pfandbriefen, 
Preußiſchen Bodencredit Brandbriefen, 


Stettiner National Hypotheken Pfandbriefen, 


Gothaer Grunderedit Pfandbriefen, 
Ungariſcher 44 Goldrente, 
Lombardiſchen Prioritäten, 
Italieniſcher Rente 


löſe ich von heute ab ſpeſenfrei ein 
Danzig, den 10 December 1887. 


Ernst Poschmann, 


Bank-Geſchäft, 


iepmann, 


f fällig werdenden Coupons von vorſtehen⸗ 


D 


(3402 


zeken Pfandbriefen 
Pfandbriefen, 


. 


(3305 


x 


Conrad Letzkau und jeine Tochter. 


Ein Danziger Roman aus dem 15 Jahrhundert 


Elise Püttner. 


Ein ſtarker Band elegant gebunden 8 &. 


(2598 


L. Saunier's Ruchhand ung in Danzig. 


Garantie 


3292) 
Bi 


sarantire. 


licher Art, Diners ꝛc 


Ergebenſt 


„Hotel du Nord.“ 


Hierdurch empfehle ich die Säle des Hotels zu Feſtlichkeiten jeg⸗ 
für große und kleine Geſellſchaften, unte 


vorzüglicher Küche und guter Weine. 
Wilhelm Guhl. 


9 


1 Julius Kaufmann. gan dicuhgabrikant. 


Brodbänkengaſſe 4]5, 


erlaubt fich fein wohl ſortirtes Lager von 


blacée- und Wildleder-Handschuhen 


nur eigener Fabrikation in beſten Qualitäten, ſowie Hoſenträger und 
Cravattes bei ſoliden Preiſen beſtens zu empteblen 

(Hana beſonders aufmexklam mache ich auf meine sehwarzen 
Giacde-Handschube, für die ich die größtmöglichſt⸗ Haltbarkeit! 


Conserven 


2024 


in Blechdoſen und Gläſern mit Garantie der Güte und Haltbarkeit liefert 


* 


Billigſte, kolben loſe, dopp wirkende Dampfpumpe 
zum Heben von klaren, ſchmutzigen und ſchlammigen 
Betriebsſicher heit ſowie 
Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minute 
E aranurt. Beſte Referenzen 


Flüſſigkeiten 


im 


fters 
Proſpekte, Preistif 
und franen 


Trockene Tiſchler⸗ 
N elen, Dee 
an der roten Brücke. 


N j 
Stangenfparzel 4 1,00 
N. 0,75 


m v . 
Prima Brechſpargel A. 1 30, 
0 junge Erbſen A. 1 25, 
eine junge Erdſen A. 0,90, 
Suppenerbien K. 0,55, 


Yı Kor.» Dofe Prima Stangenfpargel (ca. 24 Stangen) K. 1,80, 


Yı „ Schnitt⸗, Brech⸗ Perle, Wachsbohnen &. 0,55. 
Preis Coutante ſtehen auf Wunich gratis zu Dienſten 


Max 


Koch, 


Großherzoglich Sächſilcher Veſlteferent, 
i 


onferven: tab: ik, 


raunschweig. 


W. Ernst Haas & Sohn, 


Neuheffnungshütte bei Sinn (Naffau). 


Pulsometer. 


jeder Art 


„ vprräthig, 


la exnd 


PART] 


Sämmtliche Größen 
ten, Koſtenanſchläge gratis f 
(8936 


90 Fettſchafe 


verkauft 
Adl. Jellen bei Kleinkrug. 


2833 


CLioebensverſicherungs⸗ 


ö 


4 


| 


Das liebe Weihnachtsfeſt naht! Da weudet ſich der unterzeichnete 
Vorſtand an alle lieben Kinderfreunde mit der herzlichen Bitte: 


Vergesst ncht unsere Knaben im Rettungs- 
Hause Johannesstift! 


Helft ihnen eine Weihnachtsfreude breiten, 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen 
Gresw-osf, Barrer in Oba_M. Gert en, Heumarkt 8 C. H. 
boring, Heumarkt 9 F. Schroedter, Schwarzes Meer 6. 
E. eupold, Stadteebiet 24 Hl. Harder, Langenmarkt 2 
Hensel. © anta niet 38 3329 


u. Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


De ſicherungeſta d 271 Millionen, Jabreseinnzhme ca 12% Millionen, 
Bantſonds ca 66 Millionen. Extrareferve ca 12 Millionen Mk Geleiſtete 
Uusza langen für fällige Policen ca 38 Millionen. 

Rüdvergütungen an die Berſicherten als Dioidenden 19 700 000 ik 

a 85 nächſten 4 Jahren kommen weitere & 3800000 als Dividenden 
zur Verthe lung 

Alle Ueberſchüſſe fließen voll und ganz den Verſicherten au, daher die 
Prämien änßerft niedrig find. ; 
Die Vrfih-rungs-Bedingungen der Bank find in ihrer Gefammtheit 
unübertroffen günftig 
Die Policen find (Betrugsfall ꝛc. ausgenommen) unanfehtber und 
zwar ſchon von der erſten Prämienzahlung an i 
Die Sitte, die Seinigen am Weipnachts feſte oder Neujahrsfeſte mit 
einer Liebesgabe zu beichenfen, findet in einer Lebens ver ſicherungs Police 
ibren ſckbaſen Jusdruck; der Familienvater betbätigt dadurch die Liebe und 
Sorge für die Seinigen über das Leben hinaus! 
Ant age nehmen en'gegen die Vertreter: 
Danzig: A Hermann, Olivaer Thor 17, 
Berent: Max Kallmann 
Cuthaus Alex Pu tkammer. 
Elbing: Alb Drech ler 
Marienburg: Hauptlehrer Hahn. 
Prauct: Eruft Stechern. 


Br Stargard: E Arendt (3356 


Die beliebtesten 


Weihnachts⸗Präſente 


für Herren ſind: 


Cigarren! 


Hieraus nehme ich Veranlaſſung, einem geehrten Publikum meine 


ſehr bedeutenden Vorräthe vorzüglich gelagerter Cigarren, 
eine große Auswahl ägyptiſcher, ruſſiſcher und türkiſcher 


Cigaretten, wie ein umfaugreiches Lager ſeinſter 
Galaute ie⸗ und Lederwaaren, bes aues 


in meinen Geſchüftsräumen zu einer geſchmackvollen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


arrangirt babe, ganz ergehenft zu empfeblen 
Ich offerire ſpeziell Cigarren in hoch leganten Ausſtattungen 
und Arrappen 


% Kiſten zu 50 Stück von 
Mk. 1.50 bis Mk 25 00. 


zu 25 Stück von Kleinſte Kiſtchen 
bis Mt. 400 17 Stück von 50 Pf bis 


J. Abraham, 
Hilchkannengasse d Milchkannengasse l 


r FVeafiſſe 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 


½ Kiſten zu 100 Stück von 
Mk 2,25 bis Mk. 50.00 


u 10 bis 
7 Mk. 


4, Kiften 
75 Pf 


in Seide, Gloria und Wolle. 
Adalbert Karau, 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß) 


Hl. NESTLE’S KINDERMEHL 


19 jähriger Erfolg. 


R 


A Auszeichnungen Wenne 
3 EEE EN eu * sse 
N Ehrendiplome 880 
und medicinischen 


W Autoritäten 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erle chtert das En’wöhn:n, leicht 
und vollständ'» verraulich, deshalb auch ERWACHSENEN bei 
MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen, 

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmurgen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestl 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. (9979 


— 


ste 


Reader bei 
. €. Goſſing, Jopen und Portechaiſeng! Ede, 
ampf, Langg 15, F. Kozykowski, J G. Amort 
e 1 N 4, F. Reutener, Langg 40, W Unger, Langen⸗ 
e, 


F Domke, Gr. Krämerg., 
Dempf, Hundeg., J. Koenen 
Nachf Herm. 
markt 57, G. Uth amm 12. Paul Borchard, Langgaſſe 80. 
Preiſe p. Fl 5, 3, 2,80, 2,50, 1,50 1,40 1,25, „75, 0.70 


E—UÜIEm! ———— — 
N 22 der Export -Oie. für 

deutschen Cognac, Köln a. Rh., 

bei gleicher Güte billiger als französischer. 


(1809 


Verkehr nur mit_Wiederverkäufern vad a 55 
Consumenten z ran 
higkeit unseres ognacs überzeugen und 

Auf Verlangen teilen wir gern die nas 


Herrorrager d ſchöne 


* 
Eber 
der großen Doitibi e⸗Race find in 
allen Größen zum Bıeile von 15 
ver 1 Monafs alter 
Meſtin per Hobenſtein F 
Wendland. 


Ale Kupferflicht, Münzen, Antiken 
werden gekauft. Offerten u. 3326 
in der Exred. d. Big. erbeten. 
Gürantbeit: halber beabſichtige ich mein 
Mählengrundſtück unter günſtigen 
Bedingungen fofort zu verkaufen. 
„Kaufluſtige können ſich jederzeit 
bei mir melden i 
Tannſee bei Neuteich Weſtpr. 
3353) Johann Hannemann. 
Eine Geige iſt billig zu verkaufen 
AIleiſchergaſſe 74, l. (3391 
UF Oppotbeten = Kapıtalien in 
jeder Summe, a 4 % zu hab durch 
7. Feblaner, Gr. Zuender Weſty 


DR, in 


442 


eſtpr. 
Ein noch gut erhaltener 8 
wird zu kaufen geſucht. Adteſſen 
mit Preisangabe unter Nr 3352 in 
der Exped d. Zig erbeten. 
Eine gute Inaaflinte mit Zubehör, 
Jagdtaſche ꝛc wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. u. Nr. 3357 nimmt die 
Expedition entgegen 
Etn ganz vorzüglich gebautes 


Pianino 


Vorſt, Graben 52 part preisw zu vk. 


Zucker. 


Ein energiſcher und tüchtiger 
junger Kaufmann mit feinſten 
Referenzen wünſcht die Vertret. 

einiger ſolider Firmen als out- 
sider auf der Magdeburger 
Zuckerbörſe. 3370) 

Gefl. Offerten unt. $ ® 304 an 
Haalenftem und Vogler Magdeburg. 

En tüchtiger Gehilfe und 

zwei Lehrlinge 


finden in meinem Ma er al⸗ und 
Deſtillations Geſchäft ınfort Stellung. 


Joh' Claassen, 

3411) Marienburg Waſtpr. 

in verh. Färtner mit guten Zeug⸗ 

niſſen in allen Branchen der Gärt⸗ 
nerei erfahren, ſ. a. März od April 
Stellung Gefl Off A. Rösler, 
Elbing, Johannisſtraße 13 3422 

Eine ſehr leiſtungsfahige Bremer 


Cigarren⸗Fabrit für nur beſſere Fa⸗ 
brikate ſucht für Danzig einen 


Agenten 


mit nur prima Referenz. für feine 
Prioat⸗Kundſchaft. Gefl Off aud. 
T 2114 an die Annoncen Exped. von 
Wilh. Scheller in Bremen [3368 
Tuchtiae Schmiede mit ſämmtlichem 
Handwerkzeug für Höhe und 

We der, verb und unverh. Kutſcher, 
Hausdiener, Hausknechte, Futterer u. 
ungen für's Land empfiehlt Prohl, 
Langgarten 63 1 (3374 
mpfehle tücht. Stubenmädchen, w. 
E 55 Oberh platten, jew Kinder⸗ 
frauen für's Land, noch einige herr⸗ 


ſchaftliche Köchinnen mit g. Büchern. 4 
rab Le — — 


nggarten 638 1. 


ſpektoren, Förſter mit langjährig. 
J Zergniſſen due ed N 
nungsführer, Geſpann⸗Aufſeher und 
berrſchaftliche Diener empfiehlt 
3392) M Heldt, Jovpengaſſe 9. 
Ein eleganter Kinder ſchluten preis⸗ 
werth zu verkaufen (8395 
Vorſtädt. Graben 65. 
üchtiges Geſiade jeder Art mit nur 
5 guten Zeugniſſen empfi bit per 
fofort und 1. Januar das Bureau 


Ileillge Gelstgasse 27. 
Hotel. Benfionat 


in Berlin, in guter Lage, unweit der 
Linden und Gr. Friedeichſtr., 26 Jah. 
beſteh, mit 28 volln renovirten Zim⸗ 
mern, iſt zu verkaufen. Anzahlung 
1012000 Mark. 15 unter H. M. 


3365 an die Exp. d. 


Damen, bindung im Ge⸗ 


beimen abhalten wollen, finden Nath 
und freundliche Auf ahme bei Frau 
Lnbowskt. Königsberg i. Pr, Ober⸗ 
haber berg 26, par er re. [3369 
wei fein möbl. Zimmer und Kab., 
3 1 Treppe boch, find Gr. Wolls 
webergaſſe Nr 29 zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt 3 Tr 354 
r. Wollwebergaſſe 15 zu derm ſo⸗ 
gleich oder Ipärer: 1 Saaletage. 
(6-7 Zimmer nebſt Zubeh u reichl. 
Nebengeloß Näh 2. Etage Vorm. 
Pes ſtadt 28, bochparterre, iſt dom 
„Januar eine fein mönlirte 
Wohnung, großes Empfangs- und ein 
Schlafzimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
elaß und Pferdeſtall zu vermiethen. 
käheres daſelbſt (3406 


Wohlthätigkeits-Gongertindhra, 


Dunne ſiag den 15 d Wits. 
Abends 7½ Nr, um Saale des Herrn 
Matheſius: 

Vokal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 
um Beſten einer Chriſtheſcheerung für 
bedürftige Kinder. Entree 50 Pfg. 
Das Comitee. 

Harder. Malbeſius Schulz. 
Ein Offiier⸗Füſilier⸗Säbel verloren. 

338 


egen gute Belohnung abzugeben 
x 1 Laſtadie 3. 
Dankſagung. 
Der Bazar zum Belien des Reinicke⸗ 
ſtiftes hat nach Abzug der Koſten einen 
! Reinertrag don 3195 H. 25 3 ges 
bracht Wir verbinden mit dieſer Uns 
zeige den wärmſten Denk an die ges 
ehrten Damen des Comitees, ſowie 
an Alle, welche mit der ſelben in ſtets 
bereiter Opfer willigkeit zu dieſem er⸗ 
ſta u nlichen Reiultat beigetragen haben. 
Der Vorſtand des Reintckeſtifts. 
H ban eine Beilage der gerlagsbuch⸗ 
handlung Ferdinand Hirt u Sohn 


! 


in Leipzig (3436 
Druck u. Verlag v A. W Kafemann 
in Danzia 


welche ihre Ent⸗ 


